 Könial peivil, Stettiner 3 Zeitung. 
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3% abe: vom 5 11. ie 3 
m we. Maſeſtät der Koͤnig haben den ee 
Juftfzrath Greiner zum Stadtgerichts⸗ „Rath und 
Mitgliede des hieſtgen Stadtgerichts a ernennen 


Nene iR Berlin, vom 12. Dezember. . 
W Maſeſtät bet Koͤnig haben dem Oberen 
Knackfaß vom auen e in Ken der 
00 iſchen Aufnahmen beim großen eneta 
Re e kothen Adler» Orden dritter Klaſſe mit 
leife zu fen gerüht. 
985 Ae der König haben dem Landrath 
Außer: Dienſt und Gutsbeſitzer Auguſt von Werns⸗ 
dorff zu Popelken, im Regierungs⸗Bezirk Kbnigs⸗ 
berg, den St. Johanniter⸗Orden, fo wie dem Huͤtten⸗ 
Barrichte Juſpektor der hiefigen Königl. Eiſengießerei, 
Schmahel, den Rothen Aböler⸗ Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen, gerüht. 5 EIER 5 
2 lick der Geſcs⸗ Saumur enthält 5 — 
1 ie Allee . N vom 3t. Ok⸗ 
int len d. J., womit der Tarif für die Erhebung der 
Abgabe bei e der e bei Schwedt 
e wird. 


Meu⸗ Streit, vom 5. Dart an; 
(2. A. 3.) Die hleſige Reſidenz It voller Freude, 
denn geſtern ward die Verlobung der jaͤngſten Prin⸗ 
zeſſin unſers Großherzoglichen Hauſes mit dem ſeit 
mehreren Wochen hier anweſenden Kronprinzen von 
Daͤnemark feierlich A Die Prinzeſſin⸗Braut, 
Karoline Charlotte Marine, iſt am 10. Jan. 1821 


a te 


50 80 . allo: 7 bald b 20 Fibre aft. 


Ute 


Der Se 
ptinz⸗ Bräutigam iſt ſeit dem 6, Oktober d. J. i 
33ſten Jahre, und war in erſter Ehe vermählt 015 


der Prinzeſſin Wilhelmine von Dänemark. Nach 
erfolgter Eheſcheidung, im September 1837, war ihm 


bekanntlich bis zum Re egierungzanttitt ſei es Vaters 


die Feſtung n zur Reſidenz e a 
Paris, vom 5. Dezember. 8 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 5. De⸗ 
ne Nachdem die letzten Paragraphen der Adreſſe 
angenommen waren, ſchtitt man zur Abſtimmung 
über den ganzen Abreß⸗ Entwurf, die folgendes Re⸗ 
ſultar ergab: 

Zahl der Siimmenden „08 

Abſolute Majsrität . .. . 205 

Für den Adreß⸗Entwurf 32 

Gegen denſelben ’ 

Hierauf ward durch das Loos die Depntätion ernannt, 

welche dem Könige: die Adreſfe der Kammer, uͤber⸗ 
reichen ſoll. 

Die Annahme des ;aragraphen über die Orienta⸗ 
liche Angelegenheit hat der’ zehntaͤgigen Debatte, die 
ſich nur mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigte, ein 
Ende gemacht. Die Polſtik des neuen Kabinettes, 
in Bezug auf dieſe Fiage, iſt von der Kammer ſanc⸗ 
tioniet worden. Die minſſterielen Journale nach 
ihre’ Freude darüber aus, abet es blicken doch 
ſorguiſſe in Bezug auf be Stimmung der Kanne 
im Allgemeinen durch. Daß keine enkſchiedene, dem 
Mintſterium unbedingt an aͤngende Majoritaͤt vor⸗ 
banden iſt, laͤßt die Annahme des Amendements des 


Herrn Pascalld beſorgen, — ein Amendement, wel⸗ 
ches inſofern allerdings nicht ohne Bedeu ung war, 
als die Kammer den gegenwärtigen Zuſtand in Spas 
nien nicht, wie ez die Kommiffion gleſchſam gethan 
hatte, für einen Zuſtand der Anarchie erklaͤrt willen 


will. Indeß, wie auch die weitere Entwickelung ſich 


geſtalten moͤge, die wichtigſte Frage des Augenblicks 
iſt vor der Hand eutſchieden: Frankreich wird feine 


Ruͤſtungen nicht fortfegen, und die Ermuthigungen 


in Alexandrien zu einem unnützen und verderblichen 
Wideeſtande werden aufhören, s 

Ueber die Ausgrabung der Aſche Napoleon's und 
den Transport en am Bord der Fregatte „Belle 
Poule“ enthalten die Berichte folgendes Nähere: 


„Die Ausgrabung begann am 15ten Oktober um⸗ 


123 Uhr Nachts und wurde mit dem groͤßten Eifer 
neun Stunden lang fortgeſetzt. Man hatte befuͤrch⸗ 
tet, daß dleſe Arbeit den größten Theil des Tages 


wegnehmen, und man daher genoͤthigt fein wuͤrde, 


die Transportirung des Sarges an Bord bis zum 


folgenden Tage auszuſetzenz allein bereits Bei Tages⸗ 
Anbruch verſchwand jede Beſorgniß in dieſer Hln⸗ 


ſicht, was man vorzüglich der geſchickten Leitung der ſich noch genau in derſelben Lage befanden. Man 


Arbeit durch den Capitain Alexander und feiner Bereits 
willigkeit, ſich den Wünfchen des Franzof. Kommiſſars 


zu fügen, verdankt. Nicht genug zu ruͤhmen iR auch 


die treffliche Haltung det unter ſeinem Befehl ſte⸗ 
henden Arbeiter und Soldaten, die waͤhrend der gan⸗ 
zen Dauer der Arbeit den größten, Anſtand und ein 
ehrfurchtsvolles Schweigen beobachteten. Um 93 Uhr 
Morgens war die Erde vollſtandig aus dem Grabe 
hekausgeſchafft und die große Steinplatte, welche den 
inneren Sarkophag bedeckte, mittelſt einer Winde 
herausgewunden. Das Mauerwerk, welches den 
Sarg von allen Seiten umgab, war vollſtaͤndig er⸗ 
halten und hatte ihn gegen die Einwirkung der At⸗ 
moſphaͤre und der benachbarten. Quelle vollkommen 
geſchuͤtzt. Der Sarkophag ſelbſt war kaum etwas 
feucht. Nachdem der Abbe Coquerau die erſten Ge⸗ 
bete geſprochen, wurde der Sarg mit der groͤßten 
Vorſicht herausgehoben und von Soldaten des Ge⸗ 
nle⸗Corps, mit entbloͤßtem Haupte, in ein neben 
dem Grabe aufgeſchlagenes Zelt getragen. Hier wur⸗ 
den, auf Verlangen des Koͤnigl. Kommiſſars, die in, 
neren Saͤrge geoͤffnet, damit der Doktor Guillard die 
nöthigen Vorkehrungen treffen konne, um die ſterb⸗ 
lichen Reſte des Kaiſers vor weſterer Zerſtoͤrung zu 
ſchuͤcen. Der erſte äußere Sarg war leicht beſchäͤ⸗ 
digt; der bleierne Sarg war gut erhalten und ums 
ſchloß zwel andere, einen von Holz und einen ande⸗ 
zen von verzinntem Elſenblech. Der letzte Sarg wat 
inwendig mit doppeltem Seidenzeuge ausgeſchlagen, 
dad ſich durch die Wirkung der Zelt abgeloͤſt hatte 
und den Korper wie ein Leichentuch umgab. Es iſt 


ſchwer zu beſchreiben, mit welcher Spannung, mit 


welcher Bewegung die Umſtehenden den Augenblick 


erwarteten, der ihnen das enthuͤllen ſollte, was der 


Tod von Napoleon übrig gelaſſen hatte. Obglelch 
das Grab und die Saͤrge ſo auffallend gut erhalten 


waren, ſo durfte man doch kaum hoffen, etwas mehr, 


als einige unfoͤrmliche Reſte zu finden, und die Iden⸗ 
tität anders, als durch einige weniger zerſtoͤrtere Theile 
des Anzuges darthun zu koͤnnen. Als jedoch der 
Doktor Guillard das Seidenzeug gufhob, da bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Anweſenden eine unbeschreibliche Ruͤh⸗ 
rung, und die Meiſten vergoſſen Thraͤnen, denn der 
Kalſer ſelbſt lag vor ihnen! Die Geſichtszuͤge, ob⸗ 
wohl veraͤndert, waren doch vollkommen kenntlich, die 
Hände vollkommen ſchoͤn; das fo bekannte Koftäm 
hatte wenig gelitten, und die Farben deſſelben waren 
deutlich zu unterſcheiden; die Epaulets, die Orden, 
der Hut ſchlenen vollkommen erhalten, und ohne die 


Ueberreſte des Seidenzeuges, das wie eine ſehr feine 


Gaſe mehrere Theile der Uniform bedeckte, hätte man 
glauben koͤnnen, Napoleon noch auf dem Paradebette 
zu ſehen. Der General Bertrand, Herr Marchand 
und die ubrigen Perſonen, die bei der Beerdigung 
zugegen geweſen, zeigten uns die verſchiedenen Ge⸗ 


genftände, die fie in den Sarg gelegt hatten und die 


bemerkte ſogar, daß die linke Hand, welche der Groß⸗ 
Marſchall in dem Augenblick, als man den Sarg 
ſchließen wollte, ergriffen hatte, um fie das letztemal 
zu kuͤſſen, eine etwas erhabene Stellung behalten 
hatte. Zwiſchen den Füßen bei dem Hute ſtanden 
i che dal Dun maß oben, A 
enthielten. Die beiden inneren Saͤrge wurden ſorg⸗ 
faltig verſchlofſen, der alte bleierne Surg lite 
hoͤlzerner Keile dicht an den neuen befeſtigk, und 
beide unter der Aufſicht des Doktors Guillard mit 
der größten Vorſicht zugeloͤthet; hierauf ſchloß man 
den Sarg von Ebenholz und dann den Außerften 
eichenen. Indem der Sapitain Alexander den Schlͤſ⸗ 
ſel des Sarges von Ebenholz dem Koͤnigl. Kommif⸗ 
far, Grafen von Chabot, ͤͤbergab, erklaͤrte er im 
Namen des Gouverneurs, | 
ſterblichen Reſte des Kaiſers Napoleon enthalte, von 
dem Tage und dem Augenblicke an, wo er an dem 
Einſchiffungzorte angekommen fein werde, zur Diss 
poſition der Franzoͤſiſchen Regierung ſtehe. Der Kis 


die das Herz, und den Magen 


daß der Sarg, welcher dis 


nigliche Kopimiſſar erwiederte, 5 er von feiner Res 


gierung beauftragt worden, dieſen Sarg aus den 
Händen der Britiſchen Behörden entgegenzunehmen, 
und daß er, nebſt den uͤbrigen zu der Franzoͤſiſchen 
Miffien gehoͤrenden Perfonen, bereit fei, ihn bis zum 
Quol von Jamestown zu begleiten, wo ſich ber Prinz 
von Jolnville, Befehlshaber der Expedition, befinde, 
um ihn in Empfang zu nehmen und feierlich an 
Bord feiner Fregatte uͤberzufuͤhren. Ein Trauer⸗ 


wagen mit vier Pferden war bereits vor der Ankunft 


der Expedition in Bereitſchaft geſetzt, um den Sarg 
aufzunehmen. Nachdem der Sarg hinaufgehoben, 
wurde ein koſtbarer, aus Paris geſandter Kai ers 
Mantel darüber gedeckt, deffen vier Zipfel die Ge⸗ 


\ 


nerale Bertrand und Geurgaud, der Baton Las Ca⸗ 
ſes und Herr Marchand trugen. Um 3% Uhr ſetzte 


ſich der Trauerwagen in Bewegung; vorguf gingen 


ein Chorknabe mit dem Kreuz und der Abbe Caque⸗ 
reau. Herr von Chabot, als beglaubigter Kommiſ⸗ 
fat der Regierung, führte den Trauetzug. Alle 
Behörden der Infel, die angeſehenſten Einwohner 
und die ganze Garniſon folgte dem Zuge vom Grabe 
bis zum Quai. Außer den Artileriften, welche die 
Pferde leiteten und an den ſehr abſchuͤſſigen Stel⸗ 
ſen des Weges den Wagen aufhielten, waren dle 


nächſten Pläse am Sarge den Mitgliedern der Stans 


öſiſchen Miſſion uͤberlaſſen worden. Der General 

iddlemore folgte, ungeachtet ſeinez geſchwaͤchten 
Geſundheits⸗Zuſtandes, dem Zuge zu Fuß, und auch 
der, wenige Tage zuvor aus Bombay angekommene 
General Churchſu, Chef des Generalſtabes der In⸗ 
diſchen Armeen, ſchloß ſich ihm an. Das große 
Gewicht des Sarges und die Schwlerigkeit des We⸗ 
ges machten eine Unausgeſetzte Aufmerkſamkeit noͤthlg. 
Der Oberſt Trelawney kammandirte in Perſon das 
kleine Artillerle⸗Detaſchement, welches mit der Fuͤh⸗ 
rung des Wagens beauftragt war, und feiner Auf⸗ 
merkſamkeit iſt es zuzuſchreiben, daß ſich kein Unfall 
dabei ereignete. Von dem Augenblick der Abfahrt 
bis zur Ankunft am Quai wurden die Kanonen der 
Forks und der „Belle Poule“ von Minute zu Mi⸗ 
nute abgefeuert. Als der Zug eine Stunde unter⸗ 
weges war, hörte, zum erſtenmal ſeit dem Beginn 
der Arbeiten, der Regen gaͤnzlich auf und als wir 
die Stabt erblickten, war der Himmel heiter und 
das Wetter ſchoͤn. Seit dem frühen Morgen hat⸗ 
ten die drei Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe „Belle Poule“, 
„Favorfte““ und „Oreſt“ alle Zeichen der großen 
Koͤniglichen Trauer angenommen: die Raaen waren 
gekreuzt und die Flaggen hingen in Schau. Zwei 
Franzoͤſiſche Kauffahrer, „Bonne Aimé“, Capitain 


Gillet, und „l' Indien“, Copitain Triquetil, die ſich ſeit 


zwei Tagen auf der Rhede befanden, hatten ſich unter 


den Befehl des Prinzen geſtellt und richteten ſich waͤhrend 
der ganzen Ceremonie genau nach der „Belle Poule“, 
Die Forts der Stadt und die Konſuln hatten gleich⸗ 
falls ihre Flaggen auf halbem Maſt. Am Eingange 


der Stadt angekommen, ſtellten ſich die Truppen der 


Garniſon und die Miliz in zwei Reihen bits zum 
Qual auf and nahmen die in der Engliſchen Armee 
übliche Trauer an, indem die Soldaten ſich auf ihre 
umgekehrten Waffen, die Offiziere, mit einem Flot 
um den Arm, den Kopf auf den Degenknopf ftüßs 
ten. Die Einwohner befanden ſich entweder in ih⸗ 
ren Haͤuſern oder auf den die Stadt beherrſchenden 
Terraſſen, ſo daß in den Straßen nur Soldaten wa⸗ 
ren, und zwar ſtand das Ylfte Regiment auf der 
rechten, die Miliz auf der linken Seite. Der Zug 
bewegte ſich langſam durch die Reihen der Soldaten 
hindurch, wahrend dieſe einen Trauermarſch ſpielten 
und der Donner der Kanonen von den Forts, der 


„Belle Poule“ und dem „Dolphin“, von den Fel⸗ 
fen, die ſich über Jamestownu erheben, in tauſend⸗ 
fachem Echo wiederhallte. Nach zweiftündigen 
Marſche hielt der Zug an dem Quai, wo ſich der 
Prinz von Joinpille an der Spſtze des Generalſtabes 
der drei Franzoͤſtiſchen Schiffe befand. Die Englji⸗ 
ſchen Behörden hatten dem Andenken des Kalſers 
die größten Ehren erwieſen — von dieſem Augen⸗ 
blicke an gehörte die ſterbliche Hude deſſelben Frank⸗ 
reich. Als der Wagen ſtill hielt, trat der Prinz 
von Joinville allein vor, empfing feierlich den Kale 
ferlichen Sarg aus den Handen des Generals Mlddle⸗ 
more und dankte dem Gouverneur im Namen Frank⸗ 
reſchs für alle Beweiſe von Mitgefühl und Hoch⸗ 
achtung, welche die Behoͤrden und die Bewohner von 
St. Helena bei dieſer denkwuͤrdigen Ceremonſe an 
den Tag gelegt. Eine Ehren⸗Schaluppe lag zur Auf⸗ 
nahme des Sarges bereit. Waͤhrend der Einſchlf⸗ 
fung, die der Prinz von Joinville in Perſon leitete, 
ſpielten die Muſiker Trauer⸗Melodien. Als der Sarg 
die Schaluppe beruͤhrte, wurde eine prachtvolle Koͤ⸗ 
nigliche Flagge, welche die Damen von Jamestown 
geſtickt hatten, aufgezogen und in dieſem Augenblicke 
bekleidete die Fregatte ihre Ragen wſeder und ent⸗ 
faltete ihre Flaggen. Die, übrigen Schiffe folgten 
dieſem Beiſpiele; mit dem Aufhoͤren der Verbannung 


Napolean's war auch unſere Trauer vorüber, und 


das Franzoͤſiſche Geſchwader bekleidete ſich mit ſeinem 
Feſtſchmucke, um den Kaiſerlichen Sarg unter der 
Flagge Frankreichs zu empfangen. Der Sarg wurde 
in der Schaluppe wieder mit dem Kalſer⸗ Mantel 
bedeckt, der Priuz von Joinville ſtellte ſich ſelbſt ans, 
Steuer, der Commandant Guyet vorn und die Ge⸗ 
nerale Bertrand und Gourgaud, der Baron Lascaſes, 
Herr Marchand und der Abbe Coquereau nahmen 
dieſelben Plaͤtze neben dem Sarge ein, wie bel 
dem Zuge. Der Graf von Chabot nnd der Kom⸗ 
mandant Hernoux ſtellten ſich hinter den Sarg vor 
den Prinzen. Als die Schaluppe ſich vom Lande 
entfernte, wurde die Salve von 21 Kanonenſchuͤſſen 
abgefeuert, und unſere Schiffe gaben die erſte volle 
Lage. Zwei andere wurden waͤhrend der Ueberfahrt 
abgefeuert. Die Schaluppe, von allen übrigen Bö⸗ 
ten umgeben, bewegte ſich ſehr langſam und erreichte 
die „Belle Poule“ um 67 Uhr Abends. Auf allen 
unſeren Schiffen ſtanden die Matroſen, mit dem 
Hute in der Hand, auf den Ragen. Der Prinz 
von Joinville batte auf dent Verdeck der Fregatte, 
am Fuße des Beſam-Maſtes, ein mit Fahnen und 
Waffen geſchmuͤcktes Trauergetuͤſt ertichten laſſen. 
Der Sarg wurde von unſeren Matroſen zwiſchen 
den in zwei Reihen aufgeſtellten Offizieren bindurch 
getragen und auf das Hinterdeck niedergeſetzt. Die 
Einſegnung geſchah noch an demſelben Abend durch 
den Abbé Coquereau. Am folgenden Tage würde in 
Gegenwart des Generalſtabes und eines Theils der 
Mannfchaften eine feierliche Meſſe auf dem Verdeck 


geleſen, wobei der Prinz am Fußende des Sarges 


ſtand.“ Die Kanonen der „Favorite“ und des 
„Oreſte““ feuerten während dieſer Ceremonſe von 
Minute zu Minute. Rach Beendigung ge Meſſe 
wurde der feierliche Segen geſprochen, und der Prinz, 
fo wie die zur Miſſion "gehörenden. Perſonen, die 
Offiziere des Seneralſtabes und die erften Botsmaͤnner 


fprengten Weihwaſſer auf den Sarg. Um 11 Uhr 


waren die kirchlichen Ceremonien voruͤber und die 
ſterbliche Hulle Napoſeon's hatte alle einem Souve⸗ 
rain gebuͤhrenden Ehren empfangen. Der Sarg 
wurde ſodann mit der größten Votſicht in das Zwi⸗ 
ſchendeck hinabgelaſſen und auf das in Toulon zu 
diefem Zweck errichtete Trauergeruͤſt geſtellt. In Diez 
ſem Augenblick feuerten die Kanonen die letzte Salve 
ab, und die Fregatte zog bis auf die Flagge am Hin⸗ 
tertheil und die Königliche Flagge am großen Maſt, 
alle Flaggen und Wimpel ein. Am 18ten Oktober 
um 8 Uhr Morgens verließ die „Belle Poule“ St, 
Helena.“ EN nn 

Die militafriſchen Dispoſitionen bei Gelegenheit 
der Leichenfeler find bereits im Kriegsminiſterium 
beendigt. Ein Lager von taufend Mann wird, im 
Augenblick des Zuges, auf der Place des Sables er⸗ 
richtet werden. Auf dem Grasplatze der Barriere de 
Etoile wild eine Artillerie⸗Batterie gufgeſtelt wer⸗ 
den. Ein Linienregiment wird in den elyſeiſchen 
Feldern, ein Cavalletieregiment wird in der Avenue 
Boufflets lagern, ein anderes Cavallerieregiment Rue 
de l'Esplanade des Invalides, ein Infanterieregiment 


Rue d' Auſterlitz, ein anderes am Boulevard der Ins 


vallden. Andere Regimenter werden überdies Avenue Lo⸗ 
wendal, Place Vauban, Avenue Breteufl, Avenue Ssgur 
anfgeftelt fein, In ſoſcher Weiſe wird das Hotel 
der Invaliden ganz eingeſchloſſen fein. Aus den Mes 
gimentern, die ſich in Paris befinden, wird eine Ans 
zahl Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten gewählt 
werden, die die Garniſon repraͤſentiren ſollen. Sie 
werden auf der Eſtrade zur Rechten placitt werden, 
die man auf der Esplanade der Invaliden erbaut. 
Die Eſtrade zur Linken wird fuͤr die Offiziere in 
Disponiblitäaͤt beſtimmt fein; auf den anderen Eſtra⸗ 
den werden mit Billets verſehene Perſonen placirt 
werden. Die alten Ober⸗Offiztere, die oberen Bes 
amten des Miniſteriums werden auf den Eſtraden 
Platz finden, die man im Hotel des Gartens der Invo⸗ 
liden erbaut. Saͤmmtliche Eſtraden koͤnnen mehr als 
50,000 Menſchen faſſen. RE 
Der General Montholon hat an den Kriegs: 
Miniſter folgendes Schreiben erlaſſen: „Citadelle von 
Ham, 1. Dezember 1840. Herr Marfhall. Der 
Kalſer hat zu Frankreich geſagt, daß meine Dienſte 


auf St. Helena fuͤr ihn eben ſo viel geweſen waͤren, 


als die ihm von einem Sohne gewidmete Sorgfalt, 
und er ernannte mich zu einem ſeiner Teſtaments⸗Voll⸗ 
ſtrecker; er that noch mehr, er wollte, daß ich die 
ausgezeichnete Ehre haben ſollte, feinen letzten Athem⸗ 


* 


zug zu hoͤren, ihm die Augen zu ſchlleßen. Nach 
St. Helena als Commiſfair zu gehen, war eine Gunſt, 
die ich zu meinem Bedauern nicht verlangen konnte, 
da ich niemals dem Throne mich genähert hatte. 
Abet die ſterblichen Ulberreſte dez Kaiſers bis zu 
Ihrer letzten Stätte zu beglelten, von dem Augenblicke 


au, wo ſie der Franzöſiſchen Erde wiedergegeben wur⸗ 


den, war ein Recht, das ich als Freier in, Anſpruch ge⸗ 
nommen hätte, als Gefangener aber nur als zine Gnade 
erflehe. Geſtatten Sie die, Herr Marſchal, meinen 
achtungsvollen und inftändigften Bitten; erlauben Cie 
etz mir, dieß: ftomme und kludliche Pflicht erfuͤllen zu 
dürfen, und ich lege den Eid in Ihre Hände, daſ⸗ 
ſelbe Gefuͤht von Ehre und Treue, welches mich nach 
St. Heleng leitete, welches mich, fo lange der Kal⸗ 
fer lebte, feſſelte, welches mich an die Kuͤſte von 
Bouſogne warf, wird mich in die Mauern von Ham 
zurückfuͤhten, wenn ich vom Leichenbegaͤngalſſe zu⸗ 
kückkehre. Ich bin u. . w. ar 

SEE ....(5%.) General Montholon.“ 
Cherbourg, 2. Dezember, Die „Belle Poule“ 
wird noch einige Tage auf der Rhede bleiben. Das 
Dampfboot, die „Normandle“, welches die ſterbliche 
Huͤlle Napoleons noch Havre transportiren fol, {ft 
noch nicht bereit. Der Prinz von Joinville bleibt 
vermuthlich ſo lange hier, bis er dem Commandan⸗ 
ten der „Normandie!“ den Sarg uͤbergeben haben 
wird. Die Behörden von Cherbourg haben den Ifen 
Dez. die „Belle Ponte‘ beſichtigt. Saͤmmtliche 
Mannſchaft hat zum Zeichen der Trauer den Bart 
ſtehen laſſen. (2) Man erzaͤhlt folgenden Incidenzs 
punkt: 5 oder 600 Stunden von der Franzöſiſchen 
Küfte begegnete der „Belle Poule“ ein Hollaͤndiſches 
Fahrzeug, welches dem Prinzen meldete, daß nach 
aller Wahrſcheinlichkeit Frankreich mit England im 
Krieg begriffen wäre, Der Prinz von Joinville machte 
ſofort Anſtalten, ſich zum Schlagen bereit zu halten. 
Gleich darauf ertheilte er der Favorite Befehl, die 
Richtung nach Rochefort zu nehmen, permuthlich um 
mit feiner Fregotte allein zu bleiben und ihr feine 
ganze Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Man weiß noch 
nicht, ob die Favorite im Hafen von Rochefort ein⸗ 


gelaufen it. Be 5 
„Nom, vom 27. Nopeniber. 
(Allg. 3.) Die Curie ſcheint vorerft von dem frö⸗ 
hern Projekte, nach welchem ſie beabſichtigte, einen 
Vicarius apostolicus mit der Miſſion in Norddeutſch⸗ 
land zu beauftragen, abſtehen zu wollen. Außer den 
dabei zunaͤchſt intereſſtrten Deutſchen Bundes ſtaaten 
und Daͤnemark hat beſonders Preußen im Vereine 
mit Oeſterreich gegen dieſe Neuerung eine abmah⸗ 
nende Note erlaſſen und dagegen angeführt, daß vor 
Allem der jetzige Zeitpunkt, wo von allen Selten re⸗ 
ligioͤſe Streitigkeiten auftauchen, nicht geeignet dazu 
fei. Der für jene Stelle beſtimmte Biſchof Lau⸗ 
rent verweilt ubrigens noch hier und erwartet eine 
anderweitige Beſtimmung. Die Neife des Prälaten 


7 


worden. 


nach Rom iſt beſonders von der Belgiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit befördert, ‚ aber hier gar nicht gern geſehen 
t Man macht ſich uͤberhaupt in Deutſchland 
eine ganz falſche Vorſtellung, wenn man glaubt, daß 
manche Beſtrebungen der Belgiſchen Geiſtlichkeit von 
hier aus ugterſtuͤtzt und befördert würden. Wir koͤn⸗ 
nen aus ſicherer Quelle berichten, daß mehrmals von 
hier aus ſehr erſchieden dagegen gewirkt worden iſt. 
Ole Anſtellung des Deren Laurent hat gar nicht mit 
Vorwiſſen des Staatsſecretarjats ſtattgefunden, ſon⸗ 
dern iſt ganz allein von dem Praͤfekten der Congre⸗ 
gation der propaganda ſide, dem Cardinal Franſoni, 
ausgegangen, von welchem bekanntlich die Miſſionen 
im Norden reſſortiren. ; 
ER Madrid, vom 28. November. 

Man bemerkt, daß Eſpartero ſeit einigen Tagen 
ſich mit außerordentlichen Vorſichts⸗Maßkegeln ums 
giebt. Ein ſtarkes Truppen ⸗Detaſchement haͤlt alle 
Zugaͤnge zu ſeiner Wohnung beſetzt. Geht er aus, 
fo: begleiten ihn Offiziere in buͤrgerſicher Kleidung. 
Es heißt, er ſei unlaͤngſt von einem Attentate gegen 
ſein Leben benachrichtigt worden. 5 


Spayiſche Grenze, 2. Dez. Dem Vernehmen 
nach wird die Königin Chriftine binnen kurzem nach 
Italien gehen, aber vor der Karnevalszeit nach Frank⸗ 
reich zurückkehren, um ſich fur immer daſelbſt nieder⸗ 
zulaſſen. Dieſe Reſſe fol‘ einen politzſchen Zweck 
von großer Bedeutung für Spanien haben. 

London, vom 5. Dezember. 

Zwei Lieutenants auf halben Sold haben ihren 
ehemallgen Regiments⸗ Chef, den Oberſt⸗ Lieutenant 
Frederick, wegen ſeines früheren Benehmens gegen 
fie inſultirt, und herausgefordert. Jo Folge deſſen 
iſt ein Tagesbefehl vom Prinzen Albert ergangen, 
in welchem die Nichtannahme dieſer Herausforderung 
von Seiten des Oberſt⸗Lieutenants geruͤhmt und zu⸗ 
gleich angeordnet wird, daß die Namen der beiden 
1 aus der Armee⸗Liſte geſtrichen werden 

ollen. / 

Große Senſation in der biſchoͤflichen Ariſtokratie 
erregte dieſer Tage die Nachricht eines Journals, daß 
die Herzogin von Sutherkand, erſte Hofdame der 
Koͤnigin, einen Betſtuhl in einer Diſſenter⸗Kapelle 
gemiethet habe. Die Times erklärt ſich ermaͤchtigt, 
dier Angabe zu widerſprechen. 

Ein Pariſer Corteſpondent der Times berichtet 
Näheres Über das Napoleons⸗Feſt. Die Prozeſſion 


wird von der Avenue de Neuilly und durch den 


Triumphbogen ihren Einzug halten, und ſich dann 
über den Concordlen⸗Piatz und den Quai d'Orſay 
nach dem Suvaliden- Motel begeben. Obgleich eine 
Emeute kaum zu befürchten, ſo ſind doch die ums 
faſſendſten Maßregeln getroffen: Paris ift mit Trup⸗ 
pen fo überfüllt, daß man das 10te Regiment im 
alten Tabacks⸗ Magazin des Gros ⸗ Caillou bat eins 
quartiren muͤſſen. Auch in Rouen iſt man beſorgt, 


} 


wo die Bevoͤlkerung Willens ſein ſoll, den Sarg 
24 Stunden lang anzuhalten, was die Regierung, 
aber unterfagt hat. Endlich heißt es, Ludwig Nas 
poleon ſolle aus Anlaß diefer Feſtlichkeit nebſt feinem 
Mitſchuldigen freigelaſſen werden, jedoch unter der 
Bedingung eines feierlichen Verſprechens, ſelne ſtraͤf⸗ 
lichen Verſuche nicht zu wiederholen. 


Bauchareſt, vom 8. November. 

Noch zur Zeit der hier anweſenden Ruſſen, wo 
General Kiſſelew, damaliger Praͤſident der Moldau 
und Walachei, die drei Brüder Ghlka zu den hoͤch⸗ 
ſten Wuͤrden erhob, hierdurch aber Jordaky Philips 
pesko, der ſeit langer Zeit her auf den Fürſtenſtuhl 
gerechnet, uͤbergangen hatte, entbrannte deſſen ausge⸗ 
breitete Familie zur Rache, und ſowohl jene, als auch. 
deſſen Anhang, ſchwuren der Familie Ghika den Sturzz 
allein, nachdem ihnen mehreremale ihre Plaͤne miß⸗ 
lungen, entdeckte ſich eines Tages einer jener Mit⸗ 
verſchworenen, vermuthlich, um mit heiler Haut da⸗ 
von zu kommen, dem Fuͤrſten. Der Verſchworene, 
der bis zur Stunde auf Geheiß des Fuͤrſten noch im 
Bunde ſteht, meldete der Familie Alles, was wähe 
tend der Zelt von mehr als 2 Jahren im Geheimen 
verabredet worden, ſo, daß der Fuͤrſt tabellariſch alle 
feine Feinde auf das genaueſte kennen lernte. Mache’ 
dem aber jetzt ihr Vorhaben gereift, und ihr Anhang, 
ſowohl unterm Civil, als auch unter der Miliz, auf 
beinahe 2000 Mitverſchworene im Lande herangewachſen 
war, ſollte die teufliſche That vollbracht, nämlich alle 
Glieder der Ghika'ſchen Familie ausgerottet werden. 
Det Tag der Vollziehung wurde feſtgeſetzt; 600 Plala⸗ 
ſchen (bewaffnete Grenzwaͤchter im Solde der Neger 
rung) wurden gedungen, in der Nacht des heillgen 
Dimitru, naͤmlich geſtern den 7. November, die ganze 
Familie Überfalen und erſchlagen ſollten, wofuͤr lh⸗ 
nen der Lohn von dreitägiger zuͤgelloſer Pluͤnderung 
der Stadt zugeſichert wurde. Der Fuͤrſt aber, der 
mit feinen beiden Brüdern Michalaky und dem Spas 
tar ſich in Krajova befand, erhielt dort von der Sache 
Kunde, und traf unerwartet auf Umwegen, da der 
Ruͤckweg durch gedungene Morder beſetzt geweſen, 
Tags vorher auch wirklich in Buchareſt ein. Den 
Verbrechern iſt der Streich mißgluͤckt, denn am Tage 
der Vollziehung ſaßen bereits uͤber 30 der Haͤupt⸗ 
linge feſt; von der Stunde an wird unermuͤdet bei, 


Tag und Nacht, ſowohl in der Stadt? als auf dem 


Lande aufgehoben, und immer friſche Tansporte von 
Verbrechern bringt man gefeſſelt ein. Polizei⸗Kapl⸗ 
tain Coſtatje zeigt ſich unermuͤdet; auch die Pas, 
trouillen find bedeutend verſtaͤrkt. Alles iſt bewaffnet 
und hat ſcharf geladen, Caroullen (militairiſche Paz 
trouillen zu Pferde) reiten die ganze Macht umher 
und fuͤhren jeden Menſchen, ohne Unterſchied vok die 
Kommiſſion. Ueberhaupt ſollen gute Maßregeln ge⸗ 
troffen worden ſein, um das ſchaͤndliche Vorhaben 
gaͤnzlich zu erſticken. Unter den Verhafteten befinden 


furchtbaren Allarm, der in Aufruhr ausartete. 


zur Ruhe zu bringen. 


ſich viele Bojarens Söhne, einige Offiziere, mehrere 
Kaufleute, doch der größere Theil beſteht aus Cſo⸗ 
koyen (niedere Klaſſe Bojaren ). Saͤmmtliche Of⸗ 


fiziere des Zten Regiments ſollen auch Mitverſchwo⸗ 


rene fein, doch das Ste Regiment liegt von Buchareſt 
entfernt. N 
Konſtantinopel, vom 15. November. 
Geſtern marſchirten etwa 1200 Aegypliſche Ges 
fangene, mit der Muſik eines hieſigen Garde⸗Regl⸗ 
mentd an der Spitze, nach der Kaſerne von Pera. 
Die Gemeinen waren ohne Waffen, ihre Offiziere 
aber hatten den Sabel an der Seite. Die melſteu 
waren kraͤftige Mannesgeſtalten, die bei ihrer großen 
Muͤßigkeit und bei einem an Strapazen gewoͤhnten 
Koͤrper unter guter Leitung keine ſchlechten Soldaten 
fein muͤſſen. Dies iſt der etſte Feldzug gegen Mes 
hemed Ali, in welchem wir Gefangene in der Haupt⸗ 
ſtadt ſehen. Zwar ſprachen die Journale des Gou⸗ 
vernemets auch früher immer von vielen Gefangenen, 
allein wir hatten deren nie zu Geſicht bekommen. 


Der Kommandant einer Tuͤrkiſchen Fregatte, welche 


tauſend Aegyptiſche Gefangene hierher brachte, hat, 
an Trinkwaſſer Mangel leidend, dieſelben gezwungen, 
während zehn Tagen Seewaſſer zu trinken. Schon 
unterwegs ſtarben gegen hundert von ihnen. In 
Konſtantinopel mußte uber die Hälfte in die Hospi⸗ 
taͤler gebracht werden, wo deren taͤglich einige an der 


blutigen Ruhr zu Grunde gehen. Der Kommandant 


wurde durch ein Kriegsgericht 


zur lebenslaͤnglichen 
Galeerenſtrafe verurtheilt. 5 = 


(A. Ztg.) Die gewaltſame Maßregel Mehemed 


Ali's, einige junge Ulemas in die Mationalgarde. zu 
ſtecken, vermehrte die in Aegypten herrſchende Unzu⸗ 
friedenheit und bewirkte unter den Welbern den 
fol Mühe gekoſtet haben, die meutepiſchen Frauen 


* 


Vermiſchte Rach rich ten. 
Stettin, 11. Dezbr. (Perſonal⸗ Chronik.) 


Der Ober⸗Landesgerichts Vice⸗Praͤſident Wendſandt 


IR durch das Miniſterial⸗Reſcript vom 16. Novem⸗ 
ber 1840 zum Direktor des Reviſions⸗Collegli von 
Pommern ernannt worden. — Der bisherige Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Solms in Berlin iſt zum Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Ralh bei dem Ober⸗Landesgericht hlerſelbſt 
ernannt. — Der Referendarſus Hirſch — bisher in 
Koͤnigsberg in Pr. — und der Referendarius Schir⸗ 
meiſter — ſeither beim Kammergericht — ſind in 
gleicher Eigenſchaft bei dem hieſigen Ober⸗Landesge⸗ 
kichte angeſtellt. — Die Auscultatoren Sternberg und 
Zltelmann find zu Referendarlen ernannt, der letz⸗ 


tere Ik demnaͤchſt auf ſeinen Antrag, Behufs feiner 


Anſtellung bei der Regierung, aus dem Juſtiz⸗Dienſt 
entlaffen. — Der Auskultator von Bremen — bis⸗ 


ber zu Frankfurt a. O. — iſt in gleicher Eigenſchaft 


bei dem Ober⸗Landesgerichte hieſelbſt angeſtellt. — 


Der Rechts⸗Kandidat von Loeper iſt als Auskultator 


bei dem hieſigen Ober⸗Landesgerſchte zugelaßen. — 
Die Verwaltung der Rechtspflege in dem Gute Gan⸗ 
ſchendorff, Demminſchen Kreiſes iſt dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Broſe in Tteplow a. . T. Übers 
tragen. — Dem Kammergerichts⸗Neferendarius Leh⸗ 
nerdt iſt eine Sekretarienſtelle bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte in Stargard verliehen. — Der Feld⸗ 
webel Langebecker iſt zum Aſſiſtenten bei der Sala⸗ 
rien⸗Kaſſe des Ober⸗Landesgekrichts hieſelbſt ernannt. 
— Dem Invaliden Leonhardt iſt eine Gerſchtsdiener⸗ 
ſtelle bei dem Lands und Stadtgerichte in Swine⸗ 
muͤnde verliehen. — Für die Stadt Naugardt ift der 
Hauptmann a, D. Eraſt Otto v. Szezepansky das 
ſelbſt zum Schiedsmann gewaͤhlt, beſtaͤtigt und ver⸗ 
eidet worden. — Des Koͤnigs Majeftät haben dem 
Domainens Nentmeifter v. Schmiedeberg zu Pyritz 
den Charakter als Koͤniglicher Amts⸗Rath beizulegen 
und das darüber. ausgefertigte Patent Aller hoͤchſt zu 
vollziehen geruhet, —Der Candidat Auguſt Friedrich 
Julius Harder iſt als Pastor adjunctus in Plan⸗ 
tickow in der Synode Daber angeſtellt und in ſein Amt 
eingeführt worden. — In Buddendorff, Synode Goll⸗ 
now, iſt der Kuͤſter und Schullehrer Hühner angeſtellt. 
— In Groß⸗Hammer, Synode Paſewalk, iſt der 
Schullehrer Jagow angeſtellt. — Die Intendantur⸗ 
Applikanten Voelſchow, Piepenburg und Witte ſind 


von Sr. Excellenz dem Herrn Ktiegz⸗Minlſter zu 


Intendantur⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 


Danzig, 3. Dezbr. (L. A. Z.) Von dem Maler 
Kretſchmer find hier neuerdings Briefe aus Kons 
ſtantinopel eingetroffen. Nachdem er in Aegypten 
den Auftrag erhalten hatte, Mehemed Ali zu malen, 
ſich aber von dort durch die drohenden Krlegstüſtun⸗ 
gen vertrieben ſah, war er nach Konſtantinopel ges 
gangen, und hier ward ihm die Auszeichnung zu 
Theil, den Sultan zu portraitiren, was bis jetzt 
noch keinem Maler gewährt worden iſt. Die ger 
wiſſermaßen vertrauliche Annäherung eines jungen 
Kuͤnſtlers an die fo ſelten aus dem Schatten det 
Harems hervortretende Tuͤrkiſche Majeſtaͤt hat etwas 
fo Eigenthuͤmliches, daß es nicht unintereſſant fein 
duͤrfte, Einiges daruͤber mitzutheilen. Kretſchmer 
wurde dem Sultan am 15. Oktober zum erſten Male 
vorgeſtellt; der Preußiſche Geſandte, Graf von Kia 
nigsmark, hatte ihm hierzu den Sekretaix Teſta als 
Dragoman mitgegeben. Im Serall angelangt, ver⸗ 
gingen mehrere Stunden im Warten. „Endlich öffe 
neten ſich, ſchreibt Hr. Kretſchmer, die Fluͤgelthuͤren, 
und der Beherrfcher der Gläubigen ſtand vor mir. 
Er trug einen blauen Rock mit rothem Kragen, bei⸗ 
nahe nach dem Schnitt der Uniformen unferer Ka⸗ 
vallerle⸗Offiziere. Auf feiner Bruſt hing der Niſchan, 
ſein Orden, zuſammengeſetzt von ſtrahlenden Brilan⸗ 
ten, Die Stickerei des Oberrocks prangte von Gold 


, 
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und Brillanten. Mit einer nachlaͤſſigen Haltung, mich 
mit den Außen feſt anblickend, nahm er Platz und 


ließ mich wiſſen, daß er hoffe, ich werde in dieſem 
erften Bilde, welches von ihm gemacht werde, feine 


Erwartungen von meiner Kunſt entſprechen. Ich 
begann meine Arbeit und hatte ruhig Zeit, bie ins 
tereſſante Phyſiognomie des jungen Monarchen zu 
ſtudiren: fie iſt minder ſchoͤn als geiſtvoll, etwas von 
Blatternarben enkſtellt, die Farbe bleich, und ſcheint 
eher einem jungen Manne von 22 Jahren, als einem 
Jaͤuglinge von 18 Jahcen anzugehören; der Kinnbart 

ift: ſchon ziemlich ſtark, der Schnurtbart erſt im 
Wachſen. Aber ein ſetlenvoller Zug von Hetzensguͤte 
und elne Weichheit der Empfindungen, die ſich darauf 
ausdruͤckt und ſich ſogar in feiner leiſen Sprache an⸗ 
deutet, die aber ein hoͤchſt anzi⸗hendes Organ zeigt, 


gewannen mich im erſten Augenblick; fie nahmen 


mich ſpaͤter, als ich ihn laͤnger beobachtet hatte, gaͤnz⸗ 
lich Für ihn ein. Seine Unterhaltung war durchauz 
ungezwungen; er, der nie in ein naͤheres Zuſammen⸗ 
fein mit einem Europäer getreten war, als hoͤchſtens 


mit den Geſandten, die er doch auch nur in kurzen, 


cetemonſoͤſen Audienzen geſprochen hatte, ſchien an 
der Art und Welſe unferer Unterhaltung Gefallen zu 
finden. Seine thellnehmenden Aeußerungen gingen 
ſo weit, daß er ſich nach meinen Aeltern und deren 
Stand und Verhaͤltniſſen genau erkundigte. Er fragte; 
ob ich es ihnen geſchrieben, daß ich ihn male, und 
als ich dieſes beſahte, meinte er: Nicht wahr, dies 
wird Ihren Aeltern viel Freude machen? Bei den 
ſpaͤteren Sitzungen ward er immer herablaſſender gegen 
mich und ich ſuchte beſcheiden, die Unterhaltung nicht 
abbrechen zu laſſen, weil es fo allein moglich war, 
nicht den ernſten Tuͤrken und den großen Herrſcher 
darzuſtellen, ſondern die Züge detz liebenswuͤrdigen 
jungen Fuͤrſten, ſo wie er ſich gewoͤhnlich giebt, auf⸗ 
zufaſſen. Er klagte zuweilen Über die Ermuͤdung von 
den Staatsgeſchaͤften, die er doch ſo gern trage, wenn 
es ihm nur gelaͤnge, ſein armes Volk zu begluͤcken. 
Als er erfuhr, daß in Preußen Jeder und auch ich 
Soldat fei, aͤußette er, feine Soldaten wären ſchon 
brav; ſte ſchluͤgen ſich in Syrien jetzt ſehr gut, weil 
fie. in dem Erzherzog Friedrich und dem Commodore 
Rapier tüchtige Anführer, haͤtten; ihnen ſolche zu 
verſchaffen, muͤſſe ſeine erſte Sorge fein. Alle Aeuße⸗ 
tungen des Jungen Monarchen zeugten von einer hohen 
Liebe fut ſein Volk und von einer nicht gewöhnlichen 
Umſicht und ſelbſt von einer genauen Kenntniß der 
Staats geſchäfte, welche die vortreffliche Bildung des 
kundet, die ihm fein Vater harte geben laſſen, Sein 
Beſtreben, ſich von den enropäifchen Zuſtaͤnden, Eins 
richtungen und Sitten zu unterrichten, giebt die vor⸗ 
theilhafteſte Idee von ſeinen Geiſtezanlagen. Alles, 
was ich bon ihm, hoͤrte, berechtigt mich zu der Hoff⸗ 
nung auf eine gluͤckliche Zukunft ſeineß Landes, wenn 
erſt die politiſcheg Vetwirrungen geloͤſt ſiad, welche 
jetzt das kraͤftige Einſchreiten des Hertſchers zur Bil⸗ 


dung des Volkes und die eigene geiſtige Entwickelung 
der Unterthanen hemmen.“ Herr Kretſchmer hat ſich 
bei den wiederholten Sitzungen ſechs Stunden in 
Anweſenheit des Sultans befunden; das Portrait iſt 


ahnlich und zur Zufriedenheit des Großherrn ausges 


fallen; der Maler hat Erlaubniß erhalten, es für ſich 
zu copiren, und wird nach. feiner Ruͤckkehr eine Liz 
thographie davon veranſtalten. 
Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schul & Comp. 2 
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Einem hochgeſchaͤtzen Publikum mache ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß Donnerſtag den 17ten d. Mts. 
die durch Subfeription eingeleitete; muſikaliſchrhetoriſche 
Soirse, zum Vortheil der Familie Tiſchendorf, im 
Saale des Schützenhauſes -ftatıfinder. - Anfang 6 Uhr. 


Das Naͤhere beſagt die Tages⸗Anzeige. Im Namen 


aller Mitwirkenden lade ich zur gütigen Theilnahme hier⸗ 
duch ergebenſt ein. Höffert, Schaufvieler. - 


Bekanntmachung. 28 


In der diesjährigen General⸗Verſammlung der Aftioa 
naire der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank von Pommern 
iſt beſchloſſen, daß wir Depoſiien⸗Kapitalien nur unter 
folgenden: Bedingungen annehmen ſolle:n 


1) zu 4 Procent Zinſen, wenn der Deponent dem Kün⸗ 


digungsrecht feinerfeits auf immer entſagt, wogegen 
wir uns verpflichten, bis zum Aften Juli 1850 auch 
unſererſeits nicht zu kündigen; ; 
2) zu 31 Procent Zinſen bei gegenfeitiger Kündigungs⸗ 
Befugnig in einjähriger Friſt; > % 
3) zu 3 Procent Zinſen gegen dreimonatliche Kuͤndi⸗ 


; gung ; - ‘ 
4) zu 2 Procent Zinſen gegen achttaͤgige Kündigung. 
Gold wird nur zu 4 Procent Zinfen, ohne Kün⸗ 
diguüngs⸗Befugniß des Deponenken, wie ad 1. ana 
genommen. : RER EST 
Dieſem Beſchluſſe gemaͤß find. wir ferner veranlaßt 
bekannt zu machen: RR ee 
Daß alle bis den 28ſten April d. J. von uns aus⸗ 
„gegebene Obligationen gekündigt, und entweder in 
„eine der oben beieichneten Kathegorjen umgeſchrieben, 
oder baar zurückgezahlt werden ſollen.“ 
Demzufolge kündigen wir hiermit diejenigen Kapß⸗ 
talien, welche gegen die von uns ausgefertigten Obligationen 
Sn Littr. B. No 1 bis 17,000 
belegt ſind, dergeſtalt, daß die Rückzahlung des Kapitals 
und der darauf faͤlligen Zinſen nach Ablauf von drei 
Monaten in den Tagen vom tſten dis Löten März 1841 


bei unſerer Kaſſe gegen Ruͤckgabe der quittirten O bliga⸗ 
tionen geſchehen foll. 


Ausgeſchloſſen von dieſer Kündigung unter den ange⸗ 


gebenen Nummern find: 

a). die Obligationen Littr. B., zu welchen von uns 
Coupons extheilt find; 

b) die Obligationen, welche entweder von der Bunk 
und deren Agenten, oder von den Inhabern ſchon 
vor Erlaß dieſer Bekanntmachung gekuͤndigt worden, 
alſo ſchon vor dem Aften Maͤrz 1841 zahlfaͤllig ſind. 

Den Inhabern der gekündigten und aller andern von 
uns bis um 28ſten April d. J. ausgeſtellten Obligatio⸗ 
nen, welche wuͤnſchen, ihre Kapitalien in neue Obliga⸗ 
tionen nach den obigen Beſtimmungen ad i bis 3. um⸗ 
geſchrieben zu erhalten, konnen ſolche ſchen jetzt und taͤglich 
ausgefertigt werden. 

Stettin, den Alten Dezember 1840. 

Direktorium der Ritterſchaftl. Privat⸗Bank von Pommern. 
(gez.) Fitzau. Dumrath. 


Verlobung e n. 


er Die Verlobung meiner Tochter mit dem Schiffscopi⸗ 


tain Herrn C. W. Raupert, gebe ich mir die Ehre, 
ſtatt beſonderer Meldung, allen meinen Seen a 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Steitin, den 13ten Dezember 1840. 

5 Berwitnffte Caroline Fahl, geb. Rennemann. 


Ent bin dun ge n. 


5 Die geſtern Abend gegen 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner. lieben Frau von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich Freunden und Bekannten hiermit 
e anzufeigen Ludwig Mo ft. 
«Stettin, den 43ten Dezember 1840. 


Todesfälle 


Am 10ten d. Mts., Nachmittags 45 Uhr, ſtarb in 
Folge einer Gehirnentzündung in einem Alter von 4 Jahr 
und 7 Monat unſer lieber, guter Heinrich. 

Dies zeigt im tiefen Schmerjgefühl allen Verwandten 
und. Freunden ergebenft an 
. Schönberg nebft Frau. 
„ Stettin, den 12ten Dezember 1840. 


Heute Morgens 6 Uhr entſchlief nach 1 5 tigen 
Leiden unſer guter Gate und Vater, der penfionirte 

igliche Oberförſter Richter im 74ſten Jahre ſeines 

1 ens, welches Freunden und Bekannten, ſiatt beſon⸗ 
a EN Meldung, ‚eigebenft, anzeigen 7 f 

; die „Hinterbliebenen. ar 

Klütz, ‚den dan Doember 1840. 15 1b 


Dienſt: und Befchäftigungs- Geſuche. 


i Beim Schluſſe der Schifffahrt ſind die Mannſchaften 


der Waagearbeiter⸗Compagnje außer Thätigkeit geſetzt 
und zu anderweitiger Beſchaͤftigung gegen übliches Tage⸗ 
lohn disponible. Wer für tüchtige, zuverläſſie Arbeiter 
Anwendung findet, beliebe ſich an den Inſpektor der 
A N er Bollwerk No. W, am 
wenden 1 


Ae Sicherheit geſucht. 


: Berlin, am 12. Beremben 1840. 


= Zwei junge Mädchen: von hier, von anſtaͤndigen 
Aeltern, wuͤnſchen Beſchaͤftigung im Naͤhen neuer Leib⸗ 
wäfche ſowie auch anderer Sachen, in oder guch außer 
dem Hauſe, mit oder auch ohne Bekoͤſtigung. Das Nä⸗ 
here ſagt die ZJeitungs⸗ Expedition. 


Einem moraliſchen und nicht t gam ungebildeten Laufe 
durſchen, der ſich ſelbſt bekoͤſtigen kann, weiſet ein hene 
W Rach die hieſige Zeitüngs⸗Expedition. Se 


Geld verkehr. 


2000 Thlr. werden auf längere oder kuͤrzere Zeit gegen 
Adreſſen werden in der 
eitüngs⸗Expedition unter P. 21 erbeten. f 


1800 Thlr. werden zum "iften Rande 1841 zur erſten 
ſſchern Stelle auf ein laͤndliches Grundstück gefucht 0 
Juſti⸗Commiſſarius Lenke, große e No. 1181. 


PER Ber Markt Prei ſe. 
a Stettin, den 12, Deſember 1840. 


Meise 1 Abl, 20 far, bis 1 Thli. 224 far, 
Sa 2 . 71 1 4 80. 
* 5 feel - 25 € 4 1 « 264 4 
Sire de — Be UF € 5 232 « 
rbſen/, . EREEE E ah. 
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Beilage zu No: 140 der Königl. wean Stettiner Being, 
Vom 44 Dezember 1840. 


Gffieielle Bekanntmachungen. i we 2 
— Pu b ic an dum. 1 2 
5 Vermeidung von IUngläcsfällen auf dem Eiſt 
wird hierdurch im Allgemeinen vor unvorſichtiger Beire⸗ 
tung deſſelben gewarnt, insbefondere es aber Allen, denen 
die Aufficht, über, Kinder oder junge Leute sbdliegt, drin⸗ 
gend zur Pflicht gemacht, dieſe ernfllich zu ermahnen, das 
Eis nicht eher zu betreten, als bis der Zeitpunkt, wo dies 
gefa tlossgefciehen kann, durch Fortnahme der vor den 
Ausfallen Wien e Verſchlaͤge angezeigt fein wird; 
die durch Wiepen oder ſonſt als unſicher bejeidhneten 
Stellen . aber auch alsdann noch zu meiden. 
Die Beſchaͤdigung oder Fortnahme der⸗ Warnunge⸗ 
leichen unterligt einer beſonders 92946“ Ahndung. 
e den 12ten a 
nigliche Dottieie Direktion. 
Helfen land. 


x eg aa Tr — 1.237 


Ber 
kannt ma che u n 9 
Es ſoll die Nieto der Dienſdpohemg Nes, Berg⸗ 
und Torf⸗Inſpeklors Lem zu Carolinenhorſt auf Königl. 
Koſten ausgeführt werden, und ſind dazu incl. Holzwerth 
10 Thlr. 10 fgr. 5 pf. veranſchlagt. Zur lleberlaſſung 
dieſer Reparatur am Mindeftfordernden iſt ein Termin 
auf den 18ten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in der Wohnung des unterzeichneten Baubeamten, ange⸗ 
ſetzt worden, wozu diejenigen eingeladen werden, welche 
die noͤthige Sachkenntniß haben und im Termin die er⸗ 
forderliche Sicherheit mit 3 des m der Repara⸗ 
e leiſten koͤnne. 
Im Termin werden die Anſchläge und die naͤhern Be⸗ 
dingungen zur Anſicht vorgelegt werden. 
Bein den öten Dezember 1840. 
gend, Dberhauinfpeier . 225 


Bekannt m a ch u 
Die Nachlaßmaſſe der Bieluafienhändler Schultz ſchen 
Eheleute wird am 20ſten Januar 1841, Vormittags 
11 Uhr vertheilt, was den Betheiligten nach Concurs⸗ 
Ordnung §. 7 hiermit bekannt gemacht wird. 
Damm, den 20ften November 1840. 5 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekgunt mach un g 


Es follen mehrere Reparaturen bei den Se werbtreibende und Landwirihe. Um das 


Di en Oberförſtetei, welche auf 195 Thl. 7 ſgr. 9 pf. 


a veranſchlagt, an den Mindeſtfordernden len Preis dafür geſtellt. 
joten 


erden. 
Hen habe ich. einen Termin auf den 29ſten De⸗ 
ze m ber, d, J:, Vormittags 10—12 Uhr, in der 
Fiege Sberför ſter⸗Dienſtwohnung angeſakt wozu die⸗ 
jenigen, ee werden, Be die nöthige Sachkennt⸗ 
niß ben und 7 
8974 des Bau 
Im Teimin wer wel 0 
dingungen, zur Anſicht ane 8 
Joltenwalde den 9ten Dezember 1 
Der Königl. Oberfr rg 


ſturkoſten leiſten können, 
ige 1 die eren auen 


4 


e ie A Sicherheit Sa Hankianbgn 


— — — 


„Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen 


y der Herold'ſchen Buchhandlung in Hamburg 
ſind jetzt folgende 
Neue empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke 
e und in der Keie er e vote 
ig: 
Min on 18 
Bilder aus dem u Shi: der Lebensweisheit. Mit color. 
Bildern, von C. Strauß. 12. geb. hlt. 

a Bar da len a 
Darſtellungen aus der Vergangenheit und Gait 
zur Erweckung und lung des Herzens, für die reis 
fere Jugend von C. Strauß und C. Hold, mit 6 

color. und ion, Hunke Stahlſtich. 12. ‚geb. 


Ami ll a. 


Neue Feierabende in Vater Gutmanns Garten, zur 

Lehre und Unterhaltung für die reifere Jugend. Neue 

Ausgabe mit 6 color. Kupfern. Von denſelben Vers 
fuaſſern. 12. geb. 1 Thlr. 

Die früheren Kinderſchriften die ſer geſchaͤtzten Verfaſ⸗ 
fer find allſeitig ſo günſtig aufgenommen, daß eine wei⸗ 
tere Empfehlung käum noöthig iſt. Durch Billigkeit, 
nützlichen Inhalte und ſaubete Ausſtattung eignen ſich 
obige beſonders zu Geſchenken. 


Nicolas sche Buch- u. ‚Papierhälg, 
„en F. ‚Gufberlet in ats iyl 8 


Eiprobte und entſchleierte 15 10 


300 Geheimniſſe, weg 


Mittel und Rathſchlaͤge 
aus den Gbit der Haus⸗ und nde bewies 
der Gewerbe und Kuͤnſſe. Ein Univerſal⸗Rathgeber für 
Jedermann, beſonders für Snduftrieur und Spekulanten. 

Herausgegeben von Dr. Aug. Schulze. 8. geh. 

Quedlinburg, bei G. Baſſe. Preis nur: 15 fgr. 4 

Alle in dieſem Buche enthaltene Mittel ſind von dem 
Herausgeber gründlich geprüft und erprobt worden. a 
felbe iſt ein wahrer Hausſchatz für alle, en Ge⸗ 

Buch kecht ge⸗ 
meinnützig zu ee e wir einen ſehr wohlfeis 
Wir koͤnnen hier nur im 

Allgemeinen den Su andeuten, als: Mittel zur Ver⸗ 
tilgung aller Art Flecken. Waſchen Bi artoffeln, 
Dampfwaͤſche, Neuwaſchen 0 107 de inghams 


1 
6 


Kleider, der Seideneuche, B es 10 bengrundes 

der Tülle, Blonden, Stroh fa ie Da 1 ung der 

Küpferſtec 1 0 en und 

Stahl, Silberzeugen, Weißb ll Bilde 

hauerarbeit, ur Hantp Iomaben, MR ie] 

ı gegen den Schimmel aller Art; Pomaden, Pale Nie 
die Zaͤhne, tosmeuſche Mittel. Künſte in Betreff des 


Meines, Bieres, Eſſigs. . Butter zu ver⸗ 


beſſern, verſchiedene Dinten; Viehfutter qufzubewahren; 
Lacke, Firniſſe, Farben, Anſtriche, Leime und Kitre aller 
Art. Verzinnung des Kupfers, Haͤrtung von Eifen und 
Stahl. Dem Holze das Anſehen yo Mabagony zu 
geben. Auffriſchung der Vergoldung. Neue Chaſſis zu 
machen. Kupfer weiß zu machen Waͤſche zu zeichnen. 
Holz ſchwarz zu färben. Echaftung der Zähne, Zeuche 
aller Art, Elfenbein ze, zu bleichen. Feuchtigkeit zu vers 
bannen. Waſſer zu reinigenz chemiſche Zuͤndhoͤlzer. Ans 
striche für Mauern, Zimmer, Thüren, Fenſter, Eiſen⸗ 
gitter, Treppen ꝛc. Neue kuͤnſtliche Getränke ꝛc. 

Zu haben in derts ee \ 3% 
Nicolai’schen Büch!& Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet; in Stettin. 


Godwie⸗Caſtle und St. Roche. 
Im unterzeichneten Verlage iſt erſchienen und in der 
unterzeichnen Buchhandlung zu habenr: ; 


Godwie⸗Caſtle. 


Aus den Papieren der Herzogin von 
f Nottingham. 
e Dee eile an 
Otilte verbeſſerte Auflage, mit der Rerenſſon des 
f Profeſſor Ur, Braniß. 
8. 1841. Geheftet. Preis 3 Thlr. 15 far. 


Von der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. 
5 = e en 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
„8. 1840. geheftet. Preis 4 Thlr. 223 far. 
Durch Godwie⸗Caſtle, wie durch St. Roche iſt 
der eigentliche, Welt undlLeben im Großen und Ganzen 
darftellende hoͤbere Roman, der bei uns in neuerer Zeit 
faſt verdrängt, ward, wieder erweckt und erneuert, und 
zwar mit der Meifterfchaft des achten Dichtergenius⸗ — 
Der Beifall aller Gebildeten hat ſich beiden Werken in 
vollem Maße zugewendet, ſo daß die dritte Auflage von 
Sodwie⸗Caſtle und die zweite Auflage von St. 
Roche in kurier Zeit noͤthig wurde. i 
Verlagshandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau, 


 Nicolai'sche Buch- & Papierhdie- 


in Stettin (C. F. Gutberket). 


Elafſiſch es W̃ eihnachts⸗ Geſchenk. 
„% „ Wohlfeile Ausgabe. N 

Alle Buchbandlungen des In⸗ und Auslandes, in 
Stettin die Unterzeichnete, nehmen Beſtellungen an, auf 
die wohlfeile Ausgabe von 


G. E. Leſſing's Werke, 


Octav⸗Ausgabe in 8 Banden 


in 
effinge. Portrait in Stahlſtich : 


. Preis ſauber brochirt 8 Thlr.. 
Vun diefer fehr gefälligen und wohlfeiten Aus 
gahe, die wegen ihren trefflichen Biographie und Cha⸗ 


33 
351 2 
e mit 


742 8 


liche und geiſtige 
Lebensweiſe der Greiſe 


Krankheitsuͤbel und Gebrechen behandelt, 


rakteriſtik Leſſing's beſonders geſchaͤtzt iſt, find die Ver⸗ 
raͤthe nicht mehr bedeutend; die vielen Verehrer Leſſing's 
machen wir daher aufmerkſam, die Gelegenheit, die 
Werke eines der erſten Claſſiker, ſich zu ſo billigen Prei⸗ 
ſen anzuſchaffen, nicht vorützergeben du laſſen. 

Die Großoctav⸗Ausgabe von Leſſing's Schrif⸗ 
ten, herausgegeben von Karl Lachmann, 12 Bände 
auf Velinpapier mit Portrait in Stahlſlich koſtet jetzt im 
Ladenpreiſe 16 Thlr. — und der dazu gehörige Supple⸗ 
mentbandel Thlr. 40 für. 3 f 

Berlin, den 1. November 1840. Kr, ER 

; . Vofeſche Buchhandlung. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
f 3 Lern Sahnier, IRRE: 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 

vage a ind Stettin: 


Weihnachtageſchenk für kleine Mädchen! 
Bei F. H. Morin in Berlin if erſchienen und in 
allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu haben? 

Schickſale : 


ES Ter i = 
Puppe Wunderhold, 
Fur Unterhaltung für kleine Mädchen, 
a den „Memoires d'une Ponpee® 1275 
Sr det Alte. Louise d’Aulnuy 1 
nacherzaͤhlt 7 2 
bon 


ee A. Cos mar. Er = 
Mit 6 color. dungen; Elegant geb. 1 Thlr. 10 far, 


3 Vorraͤthig in 5 BJ! | 
F. H. Morin schen Buchhandlung. 


Leon Saunier,) 


i 0 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Mediziniſches Univerſal⸗Haus⸗ und 

> Hulfsbuch. 8 
Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 

der unterzeichneten Buchhandlung vorkaͤthig; b 
8 Dr. Belliol's 


radicale Heilung 
der Scrofeln, Flechten und galanten Krankheiten, ſowie 
aller chroniſchen Krankheiten des Kopfes, der Bruſt und 
des Unterleibes. Nebst Rathſchlägen über die körper⸗ 
80 der Kinder, und über die 
„ Nach der fiebenten Auf 
lage aus dem Stamöllfchen überfegt. gr. 8. (17 Bogen) 


Preis 25 fgr. 

Vokſlehendes Werk des berühmten Pariſer Arztes hat 
in Frankreich fo große Anerkennung gefunden, daß bins | 
nen wenigen Jahren ſieben Auflagen davon erſchie⸗ 
nen find. Es iſt ein wahthaftes mediziniſches Haus⸗ 
und Hülfsbuch für Jedermann, da es alle die 

die unſere Ges 
neration vor,aglich heimſuchen. Dr. Belliol leigt, daß 
der Flechtens, Kraͤtz⸗, ſcrophulöſe, veneriſche, biliöfe, 


\ 


feorhutifche und chrumoliſche Stoff nach, der Vibe faſt 


hen Affectionen 


die einzige Quelle aller unferer organ 
en Uebein hat er 


iſt, und dieſen vielverbreiteten. chroniſ 


ſtine befondere. Aufmerkſamkeit wahrend ſeiner bedeuten⸗ 


den Praxis gewidmet. Seine Belehrungen über dieſe 
Krankheiten und ihre medſiziniſch⸗diätetiſche Behandlung 
und Heilung ar ein Meiſterſtuͤck der neuen praktiſchen 
Medizin. Die Krankheiten und Gebrechen alle ſpeciell 
anzuführen, welche das Werk behandelt, gebricht es uns 
hier an Raum. Wir ſchließen daher mit der Verſiche⸗ 
rung, daß es eines. der nützlichſten und wohlthaͤtigſten 
Volksbücher iſt, die in neuerer Zeit erſchienen find, Der 
. iſt ſehr billig. a 

H. Morin sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier). 


Möndenftrape 2 464, am Roßmarkt, 


i n Stettin. 


eue werthvolle Bucher, 


welche in allen Buchhandlungen, in Stettin in der 

unterzeichneten, auch in Prenzlau kei Kalbersberg 

Neubrandenburg und Neuſtrelitz bei L. Dammler 

zu haben ſind: 

(Für alle Fenn welche im Befreiungs⸗ 
kampfe kämpften.) 
Robertin, 200 . 5 
vs Napoleon, nebft dessen le te Lebenstage. 8. wertes. 

1 (Fur Billardfoieler) 

Billardſchule, 997 Anweiſung, in kurzer Zeit 
im Billard ſpielen Meiſter zu werden, nebſt Billard⸗ 
Kunſtausdruͤcke. 8. br. 10 ſgr. 

Zur Sprachkenntniß.) 

Cam pe, W. G, Nathgeber in der deutſchen 
Sprache, oder faßliche Auweiſung, jedes deurfche Wort 
2 Eu 955 richtig ſchreiben zu lernen. te am 
age. 10 ſgr. 

0 (üs das handelnde Publikum.) ji 

Fort, C. D., Allgemeines Hülfsbuch beim 
Eins und Verkaufen aller Waaren, nebſt Erklarung 
der Münzen, Wechſelcourſe, Maaße und . 
te Ausgabe. 20 der 

(Buch für Mütter.) 5 

Hartenbach, Dr. E., die Pflege 80 Finder, 
von der Empfaͤngniß bis zum jugendlichen Alter, oder 
Belehrung über die Erkenntniß der Schwangerſchaft, 
das Verhaſtenund die Diätetifder Schwangern, — Woͤch⸗ 
nerinnen und Stillenden, — dle 
und das Auffüttern der Kinder br. 20 ſgr. 

(Hülfreiches Buch für A en 


Hau e (500 der beften), gegen 


alle Krankheiten der Menſchen. Nebſt Hufeland's 
8 und We potheke. Ale verb, Auflage. br. 
gr. { 1 517! 


(Für Frohe uno Trauernde” & - 


Heinichen, Dr., Vom Wiederſehen 1 


1 Tode, nebſt Gründe uber die Seelenunſtetblich⸗ 
Wiederſehen und 


t und Belehrungen über Tod, 
br. 10 ſgr. 


nebel. ate verb. Aufl. 8. 


Charakterzüge _ 


er: der Ammen: 


(Hur REN in; a? 

Anal Erbſen, oder Du ſollſt und mußt lache 
2⁴⁴ intereſſante Anekdoten enthaltend. 8. br. 10 ſgr. 

ür Reitluſtige.) 

Krüger, Praktiſcher Meitunterricht, oder Auweiſung, in 
kurzer Zeit ein Pferdekenner und guter Reiter zu wer⸗ 
den. te verb. Auflage. 15 far. 

(Kartenlu ſt.) 

v. Meerberg, der beluſtigende Kattenkünſtler 
Eine deutliche Anweiſung zu 116, srößtentheire noch 
unbekaunten, leicht aus fuͤhrbaten u. 107 Fe Ns 
den Kartenkunſiſtuͤcken 8. br. 10 ſgr. 

Für das Tenfeite) g 

Nico demus, dir Auferſtehung und das 
Weltgericht. 8. br. 10 ſgr. 

Theodice, oder Erhabenheit Gottes 
in deutſchen Reimen. br. EI for. ; EZ 

(Wirhfhaftsbud.) ; 

Rathgeber, erfahrener, für Frauen u. Köchin, i 
enthaltend 216 Anweiſungen zum Trocknen, Einmachen 
und Aufbewahren aller Gartenfrüchte, nebſt Anwei⸗ 
ſung zum e Raͤuchern, ‚Seifenfieden, br. 
2re Auflage. 0 


5 far 
Für Hausmwirthe.) 
Ruſt, uͤber Holzerſparung im Allgemeinen 
und über zweckmaͤßſge Anlegung der Koch⸗ u. Stuben⸗ 
öfen. Mit 8 Abbildungen. 8. br. 10 for, 
(Zur Befeſligung guter Grund fätze.) 5 
Taſchenbuch für Freunde religiöſen Ernſtes, 
oder goldene Wahrheiten für He Tag des y 
mit goldenem Schnitt. 8. 15 198. er 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier,) 


indie No. 464, am Roßmarkt. 


Erinnerung 71 


an Stettin und Swinemünde. 
Jedes in 6 Blättern in Umſchlag. 
Gezeichnet und lithographitt von Lutke. 
— 25 aug weißem Papier 1 Thlr. 10 far. ; 
chineſ. r N) 
3 Deplanque, 
Königsplatz No. 925, 


Zu Pr 


wien 


4 ar 
über 60 Gebinde Nebenan ern ar dem 
Earharine. Maria, Capt. P. B Behn, an 1 


feite No. 59, — Dienftag Mecmitt 10 

dieses Menus, durth den Mafſek Hirth W Ae 
eg Holz & von Daher! 1 12 
1206 5 mir 3 i 192 #3 


Es Sollen wee e 5 Vor⸗ 
Anne 


mittags 9 Uhr, große Laſtadſe No. 206: a 
Kupfer, Ltinemeug, Betten, Meubles aller At i leis 
Haus⸗ u Küchengeräth, öffentlich verfteigert werden. 


che 
Stettin, den 12ten Dezember 1840. Reis ler. 


Porzellan ⸗ A u kti o 

Die Koniglche Berliner Poriellan⸗ Manufaktur wird 
hierſelbſt am Töten, 16ten, 17ten, 4 00 ‚19ten, Alſten, 
22ſten und 20ſten Dejernber d. I. Vormittags von 
9 12 Uhr, im Son ef mehrere weiße Ponzel⸗ 
lane, als Kaffee⸗, Sahne⸗ und Theekannen, Töpfe, Tafs 
fen, Teller, Schüſſeln, Aſſletten, Saucieren, Tereinen, 
Waſſerkannen, Waſchbecken, Tabacksköpfe und verſchie⸗ 


dene andere Artikel, durch den unterzeichneten Beamten 
öffentlich, gegen gleich bagke Bezahlung in Courant, Ders. 
gquktioniren laſſen. 


Die an jedem Tage AM verauftiohirenden Dornellane 
konnen eine Stunde vor der Auktion uͤberſehen werden. 
Stettin, 1840. Friedel. 


Auktion in e über 
6 halbe und 12 viertel Srüͤcke 1834r Rhein- u. Moſel⸗ 
weine, als: Hochheinder, Kiebfrauenmild, Schatlach⸗ 
berger und Brauneberger, 
4 em 1834r. Midesheimer, 
1 =  Biteinvein, 5 
2000 Bouteillen Champagner, 25 Sr 
8 „Romans mousseu ny, 10 
400 halbe Bouteilken Champagner undd 
3000. ‚Bouteillen rothe Bordeaux ⸗ seine, als: Hulue 
St. Julien, Cantenac Kixwan, Chateau Loreſe und 
237 Chateau Latour, 


: am Sonnabend den igten Dezember, Nachmittags um 
Keller e No, 1088 Pre dent 2 


073 Uhr, im 
Makler Oeren Becker. 5 71 
25 Sig uuftion. an EB 
LESE ex Cölner Syrup , 
8 ar 10 . Glner Roſfnade, 
TE LTR 


am löten 8 A nittags Zu T Uhr, uf. dem Hoh⸗ i 
hofe des Herrn A 0 


„ Haafe vor dem 3 Aue durch, 


den Makler Herrn Büttner. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


Morgen- 1 
MWestenstoſſe, 


Taschentücher 8 
verkauft 701 auffallend billigen Preisen, 
Emanuel Lisser, g 


f oberhalb det. Sehuhstraste Nö: 454, 115 
Am angenehmen Bei ſuchts⸗Geſchenken empfehle ich“ 
ne aan, der, d 5 “ en mie Kanarien⸗ 
sel nebſt. 1068 bl u Vo Kan, erden Epheu⸗ 
üben, zu igen Pteiſen. 
0 ; er Bert Pelkerſſtahe Mo, 803. 
meler anf und Dünfheede erhielten: zum billigen 
a cn en Bee 1 eee Hi 


1085 2 1 53 


* 


0 3 und BEE billigft bein, 


n 


ee a 


K hebe ich mit den gerne 
> zu Weihnachtsgeſchenken ſich 8 
eignenden Gegenſtaͤnden auf 
“= das Vollſtändigſte verſehen, 


einrich Weiß. 


Heere Bas 
0 » 


ämen-Glace- 
sähe, 


5 Sgr. an, 
n in 6 r 17 Bu zu 11 bei, 
ü } ir il & Comb., Kohlmarkt No. al. 


E a Een Soll > I & 
* Kinderfpieljeuge, > 7) vera a 
x RR u © 

Die Vergrößerung meines Lokals hat mir Gelegenheit 
verſchafft, eine volftändige Auswahl feiner und ordingirer 
Kinderſpielleuge aufzuſtellen, wovon. ſch die P Preiſe ſo 
billig notirt habe, daß ich jeder Concuxtenz begegnen 1 

188 ‚um einen zahlreichen Zuſpruch bitte. 
Friedr. Weybrecht, eybkecht, Pelherſtraße No. Are = 


Ausperfauf 


i hei J. Jacobh & Comp, 
1 ee und große Bomſtraßen⸗ Ecke. 

Eine bedeutende Quantität ſchöner Welten in Samm 
Seide und Wolle; eine große Auswahl acht findifihe 
Taschentücher, und mehr als 500 Stuck oe. 
Crabatten und Shleeys, offeriren wir, um noch in die⸗ 
drei 1 Dam damit il, räumen, har unter Ben A8 

reiſenn 5. 7 


= fete chen Aeg = = = 


651585 aus Berlin, 18 


te n bei S. Kupke in Stettin, 


‚Heine: Dome und Bolehftrafen e Mo. 6 15 

empfiehlt ſich mit Honig Kuchen und Confft uten in 

großer Auswahl. N 
05 Kin derſpfelzeuge 12 


n 


11 
a ere eee 
& 5 Tauch e Ex Genera. No.“ 169. 


Bern 1 5 Publiko empfeble ich us bebor⸗ 


A er mein wohl aſſottirtes Lager von 


ü def 


Hipp: und, Taſchenühten zu den möge”, 


mE Krüger, Uhimacher, 
r e ten dem Sumeller e A, Behn ke. 


set 17 


& Ausverkauf > 

G wegen gänzlicher Aufgabe des Gefchäfts. 

H. Sieg's Wittwe aus Berlin 
hat die Auflöfung ihres b 


i = Getrflicer 


2 Manufackur⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
75 ö Geſchäfts, EN 95 8 65 
55 1 verbunden mit einer 
& Damen⸗Mäntel⸗, Schlafrock⸗ und @ 
a Steppdecken⸗Fabrik, 9 
292 beſchloſſen und zur ſchnelleren Erreichung ihrer &9 


Abſicht einen großen Theil ihres Waarenlagers 
= u dieſem Behuf nach hieſigem Otte ‚geführt, — 
uber 15 
mehreren Hundert Stück S 
der elegantesten Damen⸗Maͤntel von, allen ı nur 
möglichen Stoffen und einer großen Auswahl von 8 
Herren- und Damen⸗Schlafröcken in allen Gat⸗ & 
tungen, welche ſämmtlich bedeutend unterm Fa⸗ £ 
brik⸗Preiſe verkauft werden kalen enmfehlt 6 
m Büfett noch 127 25 
300 Stud = Bas min: 
8 9 iR gr Acht: franz. und Wiener gewirkfer 
5 Aümſchlager Tücher, worunter ſich eee 
befinden ſoͤmmklich zur Hälfte der Koſſenpreiſe. 
2 mehrere 1000 Ellen Kleiderkatkune S 
3 und 4 at.) — dergl. franz & Br. a6 ES 
nd 75 far, — 3 br. franz. Cachemir⸗Thibets 
20 fgr., — 2 br. glatte und fagonnirte engl. S 
X „ Tbibets a 125 und 15 fgre, — 4 und e br. be⸗ 


* 
un 
a 


2 


a 


3 druckte Merinos und Fercal de laines a 6% 
5 10,½ 124 und 15 ſgr., — f geſtr. Bombaſſins 
l 5 for, — abgepaßte Moussekin de lalne⸗ 
© Roben a 3, 33, 4 und 5 Thlr. ꝛc., — Mouſſe⸗ 
lin⸗ und Jacconnet⸗Kleider 0 2 Thlr. an, — 
bedruckte Linon⸗Roben a 11 Thlr., — bunt ge⸗ 
wirkte acht franz Balls und Gfelſchosis⸗Roben 
a 3, 4 und 5 Thlr., — Sammei⸗Mancheſter 
® 10° und 123 ſgr., — oſtindiſche und andere 
Gingbams n 3 und 5 für, — 9 und, Zu große 
8 10 150 Dlaider und Cabil⸗Tacher von 1 Thlr. & 
8 bis 19 gr. Teidene, Foulards⸗, Grepp 
1 80 de Chine- und dergl. kleine Putz⸗Tücher, ſowie 
dergl. in Mousseline de laius ſputtbillig. — 
6 base Colliers a 71 ſgr., — ächt geſtickte Thi⸗ 
r 8% olliers a 15 gr.) TR 

Da. for. weiß engl. Leder, ſchotliſchen Bat⸗ & 
ei a demi Laines, Florence, baum 


Sun 


® 
& 


855 


ene Levantines und noch ſehr viele in dieſes I 


ach einſchlagende Artikel, auch: Rester von vers 
1) Stoffen enorm billig. ige gi 


2 Für Herren = 2 
eine große Auswahl Sommer⸗ und Comptolr⸗ J 
Röcke in allen Stoffen, acht oſtindiſche ſeidene Gh 
0 Taſchen Tücher a 1 bis 15 Splre, geſtickte Thi⸗ 
bet⸗Crabatten a 273 ſgr., Pique⸗, ſeidene und 
Maͤchte e 15491, 1 bis 13 Thlr., 


G 


8 


2 Bades zum Brandenburger Sun ai 
(T> 


8 
RB 
3 


CN 
Flor⸗Sbawls von Pr 


in reicher Auswahl 


5 


65 


Stoffe n Elle von 27 far. a 
Das hochgeehrte Publikum erlangt durch dir G 
ſen Ausverkauf eine Gelegenheit, Nic) feine Ein: &2 
& kaͤufe, beſonders zum bevorſtehenden Weihnach⸗ 5 
ten, unerwartet billig ſtellen zu können. f ay 
Die Preiſe ſtehen unbedingt feft, © 
Oda ſelbige auf das atterniebcläfte 9:8 


& ſtellt find. 
Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich in der Bol⸗ ) 
88 Venfteaße No, 762, nahe des Roßmarktes, im 5 


®s ſowie er große Parthie SommerBehtieer 


T 


5 eee eee 
R Puppen in Wachs und Zeug 2 
T EL LE Et re 
empfeble ich in dieſem Jahre eine recht große Auswahl, 
und zum Fabrikpreiſe. 
Ftiedr. Wey brecht, Velerfirafe No. 803. 


Uhren ⸗ Verkauf. m 
Hiermit erlaube ich mir, einem hohen Adel und ge⸗ 
ehrten Publikum mein gut aſſortirtes Lager von Uhren 
ergebenſt zu empfehlen; daſſelbe enthält. Pariſet Bronze⸗, 
Alabaſter⸗Tafeluhren, Wiener Stutzubten und Taſchen⸗ 
Uhren. jeder Art. Ich, verſpreche bei reeller eu 
de ug Preiſe. - 

858 9. Möller. 


Der Ubemacher. C. 
breite Straße No. 404, 


b ENE 
Eine große Parthie Kleider⸗Kattune und Ging⸗ x 
hams verkaufe ich, um ſchnell damit zu u we 

Elle a 23 und 3 ſar. Simon Wal 
9 ; Reifſchlaͤgerſtraße N 0. 119.2 
Sn . e * 
ı BF 


Durch die in hit 1 6 plc von mit bewitk⸗ 
ten Einfänfe iſt mein Ühren⸗Magazin in allen Gattungen 
von Stutz⸗, Taſchen⸗ und Wanduhren noch N als 
es bisher ſchon beſtand, erweitert worden. Auch habe ich 
ein eigenes, von dem Arbeitszimmer getrenutes, freund⸗ 
liches Aufſtellungs⸗ und Verkaufs⸗Lokal eingerichtet. 

Indem ich dies hiermit ergebenſt anzeige, bemerke ich 
nur, daß ich im Stande bin, mit meinen Gefchäfisges 
noſſen in Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadien hinſichtlich der 
Güte und Eleganz der Fabrikate ſowohl, als auch in! 
Ruͤckſicht auf die Billigkeit der Preiſe, zu concurriren, 
und bitte, um geneigten Zufprud): 

J. F. Knodel, breite Straße No. 402. 


8 Velouf⸗ und Atlas⸗Hüte, 


* 
* 
* 
2 
2 
2 
* 
* 
* 
* 


tr KH 


— 


neueſte Fagçons, in jeder beliebigen Farbe, 2 Thlr. 25 far. 


und; 30 he empfiehlt! J. 


te Sr dancer, > 
alan und Kar, von 1. big 127. Thlr. pr. Stück. 2 
Organdy⸗ und Mull⸗Roben⸗ . 
mit 1, 2 und 3 Volants, wie auch mit Br empfiehlt 
5 J. C. Piorkowsky. 


Gebir gs: und Pächter» Butter, gut und on bei 
m. Sr Julius Lehmann am Bollwerk, 


7 


J. C. Pierkesekeens z \ 


* 


- 


Weihnachts⸗Aufſtellung. 
In dieſem Jahre habe ich meinen eigenen Fabrik⸗Ar⸗ 
tikeln ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Durch 
verſchiedene zweckmäßige neue Einrichtungen und Erwei⸗ 
terungen wird es moglich, jeder Concurtenz darin zu bes 
geanen. 5 : 

Kronenleuchter, mit und ohne Glasbehang, 
in den verfchiedenften neueſten Muſſern und Größen, 
von 8 Thlr. an, ganz in Compeſition, Guß und 

aͤchter Vergoldung. 

Candelaber. 4 | 

Ampeln mit Bromes Ösrnitur, die vielbegehrten 
in grün, auch rubinfarbig und weiß. 


iegel, worunter die neucſten Formen, barocke 


Quet⸗ oder Sopha⸗Spiegel, Pfeiler⸗Spiegel⸗Tiſche. 
Statuetten, als Aufſaͤte in Steinpappe, in au⸗ 
tiker Bronze und Gyps, eine Auswahl, worunter ſich 
vie Könige Friedrich II., Friedrich Wilhelm III. 
und IV. wegen ihrer Aehnlichkeit auszeichnen; auch 
paſſende Conſole. f 1 = 
-Gardinen-Verzierungen' in Brome, als 
Stangen, Ringe, Pallmetten, Quaſte, Roſetten, 
„ Candillen⸗Frangen u. ſ. w. f a 
Lampen, mechaniſche und hydrapliſche, welche ſich 
wegen ihrer großen Leuchtkraft und daß ſie keinen 
Schatten werfen, als Geſellſchakts⸗Lampen auszeich⸗ 
nenz Spriet⸗, Gas⸗, Tiſch⸗ und Haͤnge⸗Lampen. 
N Ne 8. 25 N * 3 
FRE Ferner im Kunfthandelz De 
Kupferstiche und Lithographien, 
das Neueſte in großer Auswahl; werges u. farbiges 
Zaeichen⸗Papier, feines Blumen- und Deviſen⸗Pa⸗ 
pier; Fourniture „ae Bureaux. l 
Maler-Ütensilien, aue zur Oel- u. Waſſer⸗ 
farben⸗Malerei nöthige Gegenflände, Tuſch⸗, Deck⸗ 
und Honigfafben⸗Kaſten, in zweckmäßiger Einrich⸗ 
tung, Nelſelge, farbige Kreiden u. ſ. w. 
Leder- N keine, Briefmappen, 
taſchen, Portefeuilles, Stammbuͤcher in großer Aus⸗ 
e wat n it 
e heult ab wird alles zweckmaͤßig aufgeſtellt und 
Abends erleuchtet ſein, und lade ich ein geehktes Publi⸗ 
kum zu recht zahlreichem Beſuche ein. Die Preiſe ſind 
durchweg ſehr billig und feſt geſtellt. \ 


C. Deplangue, 


Brome⸗ Fabeifant und Kunflhändkr, 
nende Ne, 8. 


Mit einer reichhaltigen Auswabl von Buchbinder⸗ 


Arbeiten, wie Bibeln, Geſangbücher, Stommbücher, 
elegant und einfacher Art, Schreib⸗„Zeichnen⸗, Bilder⸗ 
Bücher u. ſ. w., ſo wie mit e 
arbeiten empfehlen ſſcchh Müller & Sohn. 


Puppenkopfe und Geſtelle ze. ee 
werden, um damit zu räumen, unterm Einkaufe verkauft 
e . Schwarzmannseder. 


Waaren, feine, Briefmappen, Brief⸗ 


Zurückgesetzte 
Gr 5 * 1 
Waaren, 

€ R 2 re : e 
G quarrirte Merines, 2 breit, welche 124 ſgr. ge⸗ 


koſtet haben, für 55 und 65 ſgr., f 5 
8 bedrückte Merinos, k breit, welche 164 for. gekostet 
a 4 


Be), 


[010% 


haben, für 74 und gz ſgr., 
) beprackte Merinos, . breit, welche 1 Thlt, ge⸗ 
koſtet haben, für 174 und 183 gr., 
dunkle Cattune, 2 breit, zu 3, 4 und 5 ſgr., 
© Mousseline laine, f breit, zu 8, 9 und 10 for, 
Sbei uf. Ad. Toepffer & Comp. G 
© VEO090900980 828880 888 888880 ® 
Sehr ſuße franzoͤſiſche Pflaumen a Pfd. 
JV una 
Julius Lehmann, am Bollwerk. 


—.— 2 1 x 

= Weihnachts⸗Anzeige. 
‚Da meine diesjährige Aufſtelung von Spielzeugen 
eine der reichſten Auswahlen darbietet, kann ich es nicht 
unterlaſſen, dieſelbe hiemit beſtens zu empfehlen. Es 
zeichnet ſich hierunter beſonders aus: die feinſten und 
eleganteſten Berliner Wachs⸗ und andere Puppen in 
fehr großer Auswahl, die feinſten Korb⸗, Wachs⸗ und 
Pappſachen, Leder⸗Ettzis, Spielzeuge aus Stahl, Blech, 
Zinn und ol; da ich es mir zuͤr Hauptaufgabe ge⸗ 
macht, die Zufriedenheit der geehrten Käufer mir zu er⸗ 
werben, habe ich gegen früher die Preiſe ſo bedeutend 
niedriger geſtellt, daß ich mich wohl ſchmeicheln darf, mit 
einem bedeutenden ⸗Abſatz erfreut zu werden. 

Zugleich empfehle ich mein auf das geſchmackvolkſte 
angefertigte Tabackspfeifen⸗Lager mit Geſchenksgegen⸗ 
ſtaͤnden berſthen beſtens. 8 Be 

8 f Olto Poppe, Beutlerſtraße No. 98. 


= Pon der fo ſehr in Aufnahme gekommenen Mer⸗ 
cadier Fabre'ſchen Stück⸗ und Compot⸗Seife empfing 
wieder neue Zufendungen, und erlaube mir noch, auf die 
anerkannt guten Wirkungen derſelben gegen ſproͤde Haut 
und erfrorene Glieder aufmerkſam zu machen. 4 
8 « Schwarzmannseder, 


Orapengießerſir. No, 16% 3) 


58 


| Acchifmbige moderne Cattune (neue Sen- 


dun ) à Elle A Sg Ko 


ächtfarbige % breite 2 8 155 a Elle 
3, 37 u. 4 Sgr., 
Pinids- Tücher von 122 Sgr. 


an, empfi telıkt 


Louis Lewy, 


Reifschläger- und Beutlerstrassen-Ecke, 
= neben der Apotheke. 


f S Weihnachts- Ausſtellung. = 
Zum Deborſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle he dich mein 
in die ſem Jahre beſonders reichhaltig aſſortirtes 


elne Lager 
Eduard Kolb 7 Kolbe, Fiſcmattt No. 959. 


)TTCFCTCCCFCCC 
88 Wie ſouſt, fo auch in dieſem Jahre, habe ich 198 
don dem Neuen das Neueſte und bon dem Guten. 
das Beſte von Spielwaaren in meinem Lokale, 288 

25 Budenhaus am Bollwerk No. 15, zur geneigteſten 
Anſicht eines Dunn Feen ihn U 885 


eee e 


Leder ⸗ er = Pfe fer 
auf Wiegen und Wagen, jung und 10 dreffit, auch 
m. a. Lederwagren empfiehlt ergebenſt 
Friedr. Muller, breite Straße 387. 


So eben habe ich eine Purtie recht ausgezeichnete 
fa Rügenwalder Gaͤnſebruͤſte erhalten, und 1 
olche nebſt eingemachtem Sauerkohl zu den billi 
Preiſen. C. H. Lillwitz, hinterm Rathhau 158 


Feinstes raffinittes Rüboͤl jetzt billiger 


Oel⸗Raffinerie gr. Domſtraße No. 676 


Gut geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte zu 28 5 1 15 far. 


pro Stück offerirt 
Frouenfiraße No. 922. 
ae Ein Pianino, welches ſich ſowohl wegen der Stärke 


Tones und des geringen Raumes, welches es ein⸗ Ha 


nimmt, als auch der aͤußeren Eleganz wegen beſonders aufs 
zeichnet, ſſeht zum Verkauf Junkerſtraße No, 1107. 
Heydemann & Schaumann; 
Inſtrumentenmacher. 


8 Mir 2 Reingemadiee Elſenholz, die Klafter 


1 8 8 N 

er Rendank Neumann gicht gegen Zablun die 

e e den 11ten Dezember 1540. : 
Die Armen direktion. 


Wegen Mangels an Raum will ich mein Lag recti 
Damen-Mäntel 


zu ſehr billigen Preiſen gännich ausverkaufen. ; 


Louis Lewy, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 53, neben der Wahele 


Von einer der renomirteſten Zuckerfabriken empfing ich 
eine Parte ganz feine Raffinaden in Commiſſion zum 
Verkauf, welche ich bei ganzen Faͤſſern ſowohl als auch 
in kleineren Quantitaͤten zu ſehr billigem Preiſe empfehle. 

Auguſt Lindau, vormals Biancone. 


Sorauer Wachslichte, Margarin⸗„ Stearin⸗ u. Palm⸗ 
Wachslichte offerist billigſt Auguſt Lindau. 


Neue Catharinen- Pflaumen, 

in f. döner großer und ſüßer Frucht, empfingen und ems 

fehlen Rauſſendorff & Türges, 
75 Wollweberſtraße No. 565. 


Neunaugen und Stralfunder Flickberinge bei 
Schmidt & Schneider. 


Elsenes Klobenholz 
zu 5 Thlr., 54 Thlr., 55 Thlr., 61 Thlr., 
Kiefernes Klobenholz 
zu 47 Thlr., 43 Thlr. pr. Klftr. 
ſteht auf meinem Holchofe (Maſche's Platz) zum Bere 
kauf, Fuhrwerk zu beffen aut iſt dafelbſt immer 
bereit. $ Robert Heppner. 


Ver miet hangen. 


Eine gut meublirte Stube (Parterre) iſt 5 dernier 
bei F. W. Keyſer, breite Straße No. 3 


Krautmatrkt No. 1053 iſt ein Quartier von 1 Suben, 
Küche, Keller ꝛc., parterre oder 0 bel Etage, zum 
iften April k. J. iu vermieihen. 


Am grünen Paradeplag No, 50. 534 ſind zum üſten Ja⸗ 
nuar 2 Stuben mit auch ohne Meubles zu vermiethen. 


Veraͤnderungshalber kann gleich oder nach Convenienz 
des reſp. Miethers, die dritte Etage meines Hauſes — 
beſtehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und Holjgelaß” 


— Kohlmarkt No. 434 vermiethet und bezogen werden. 
7 5 


V. W. Rehkopf. 
Schulzenſtraße No. 308, bel Etage, ſind 2 Stuben mit 
mmer zu vermiethen. ö ' 
Wegen Verſetzung steht die Ste Etage, von 6 henbaren 
Zimmern, Kabinet, 2 Kammern nebſt Zubehör, zum 
iſten Aprik k. J. am gr. Paradeplatz No. 526 zur Ver⸗ 
miethung frei. , 


MWoknung und Stallungen, für einen Fuhrmann ſich = 3 


eignend, find zu vermiethen Louiſenſtraße No. 749. 


Große Laſtadie No. 243 find 3 Stuben, Speiſekam⸗ 
mer und es Küche zum Iſten el 1841 zu vermjethen. 


EB Srauenflrage-No, 904 if eine Stube und Kam⸗ 
== mer mit auch ohne Meubles zu vermiethen beim 
A iſchlermeiſter Gieſe. == 


Die bel Etage breite Straße No. 387, beſtehend in 
5 Stuben nebſt Zubehör, ſteht zum iſten April 1841 


anderweitig zu bermiethen. 5 1 i 

Ich bin und de d n welches 15 9 

illatiom und zum Ladengeſchaͤft eignet, zu vermiethen. 
= 3 W. Poſt, Witwe, 


Eine freundliche Stube, vorne heraus, nebſt ſonſtigem 
Gelaß, iſt mit oder ohne Meubles den 1 
gr. Laſtadie No. 218 zu vermieithen. 

70 N 4 1 1. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die Zinſen pro 1840 von dem baaren Einſchuſſe auf 
die Aktſen der unterzeichneten Compagnie, werden 

in Hamburg durch Herrn G. H. Feldtmann, 

in Berlin durch die Herren Gebr. Ebart, 

und hier in unſerem Comptoir, b 


gegen Vollziehung der vorzulegenden Quittungen vom 


28ſten bis 31ſten dieſes Monats ausgezahlt. 
Stettin, den 14ten Dezember 1840. 2 
Die Direktion der Preuß. See⸗Aſſecuram⸗ Compagnie. 


Colonia, 
Koͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
verſichert Schiffe im Winterlager, Getreide und andere 


ten in Speichern und auf Reiſen Mobiliar und 
En jeder Art, zu billigen aber feſten Prämien. 


ie Geſellſchaft vergütet außer dem eigentlichen Brand⸗ 
2 deen au ben Denkt, welcher durch Retten, Abhan⸗ 


denkommen, Aüsräumen und Loͤſchen eniſtanden jſt. 


Bedingungen und Formulare zu Anträgen werden 


is verabreicht. ir 3 
gleich bemerken, daß wir für den Greifenhagener 
Kreis dem Herrn J. E. Hartwich in Greifenhagen 
die Agentur übertragen haben. 


Die Haupt⸗Agentur in Stettin. 


1 5 Fr. Pitzſchky & Comp. 


> Meine diesjäbrige Weihnachtes-Wuftehung findet: 
ſtatt; zu⸗ 


norgenden Tage, als am 15ten d. Mts., a 
gleich empfeble ich acht franzoͤſiſche Pfefferkuchen, Bon⸗ 
bons, à Pfd. 174 far., und bemerke noch, daß zum Feſte 
jede Beſtellung von Torten, Napfkuchen, große und kleine, 
Butterpretzeln und ſonſtigen Barmwagren angenommen 
wird. C. E. Wimmer, Conditor, 
3 oben der Schubſttaße No. 150. 


Am Sonntag den 13ten d. M. eröffne ich mei⸗ 
nen Weihnachts Verkauf von Conditorei Wagren, und 
verkaufe dieſelben zu den billigen Preſſen wie im vorigen 
Fahre, namentlich Königsberger Marcepan in Kiſten und 
einzelnen Stücken, feines und eine geringere, ſehr billige 
Sorte Confekt, Figuren = Confekt, Macronen von allen 
Sorten, gefüllte und gewohnliche Bonbons, gebrannte 
Mandeln, feine framzöſiſche Pfefferkuchen Zukerkuchen 
in Pagueten, e zord. Pfefferfud en auch bunte 

g en mit Namen. 5 n 
e Der Conditor F. W. Keyſe ; 
un hecite Straße No. 371. 


ſten Januar 1841. 


* 


* ” 
F ehren, No. 
7 RR TE RR 


merke, 


Bea 


chtungswerth. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich 


hiermit die Eröffnung meiner 


ganz ergebenſt an. 8 ; 8 
Auch habe ich ein beſondetes Zimmer für zuruͤckgeſetzte 
Sachen eingerichtet, welche weit unterm Einkaufe vers 
kauft werden, und ſich beſonders zu Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenken eignen. BE 
Die Peeiſe find feſt, ober ſehr billig geſtellt, wovon 
ſich ein jeder der mich gütigft Beehrenden bald überzeugen 
Wird. C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 169, 


Einem geehrten Püblikum zeige hiermit erge- 
benst an, dass ich meinem bisher nur wenig betriebe 
nen Musikalien- Handel von jetzt an grössere Auf- 
merksamkeit schenken und damit, in Folge mehrfach 
an mich ergangener Aufforderungen, zugleich ein 


| Musikalien Leih- Institut en 


verbinden "werde, Alle Freunde der Musik lade ich 


daher au eifriger Benutzung desselben ein, und be- 


zusehen sind. ; 
F. Friese Nachfolger, 
5 (C. Bu lang.) 


grosse Dom- und Pelzerstrassen-Ecke N 0, 7990. 


B Pfe. 
ee 3 5 
Niederlage von Ernſt Knittel & 
a, W, bom 12ten d. M. an bei SE 

Otto Hoffmann, breite Straße No. 350. 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCCC RER 
. Dem geehrten Publikum mache ich die er⸗ 
x gebenſte Anzeige, daß ich meinen Wohnort bon Ber⸗ 
Zlin nach Stettin verlegt und mich hier als Kleider⸗ 
x macher etablirt habe. Ich empfehle mich deshalb ; 
Tzur Anfertigung gam moderner Militair⸗ und Civil⸗ 


* 
* 
* 


7 Hertenkleider, und verſpreche auch zugleich, Jeder⸗ 


x mann auf Verlangen das dazu erforderliche Tuch aufs. 
2 das reellſte und billigſte zu liefern, und bitte daher 2 
T ganz ergebenſt, mich mit geneigtem Zuſpruch zu best 
Beiermann, Schulzenſſraße No. 342. 2 


Un frangais, maitre de langue, arrive recemment 
dans cette ville, muni de bons 


6 heures du soir. 
Son Epouse est dans la meme intention, et desire 
etre engäßee dans une maison d’educatiom et ar- 


personnes 
bien les honorer de leur choix 


Man meldet ſich breite Straße No. 366, 1 Treppe hoch. 


f 13 cexlificats, offre dle 
donner des legons dans an langue maternelle, et de 
réunir quelques jennes gens pour la conversation 
trois fois Ia semaine, de 6 à 9 


qui voudı ont 


dass die nähern Bedingungen bei mir ein- N 


ranger chez elle un cerele de conversation pour les ; 
jeunes Dames. L’un et Pautre se, flattent de’re- 
‘ pondre à la conflance des 


